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Leitbild als Führungsinstrument
Rund 60 Teufner «Laien-Politiker/-innen» haben gemeinsam ein neues Leitbild erarbeitet.

Über die Ziele und Absichten des
Leitbildes wurde an einer öffentli-
chen Versammlung am 25. März 
orientiert. Projektleiter Andreas
Löhrer sowie drei Mitglieder ver-
schiedener Arbeitsgruppen berich-
teten über ihre durchwegs positiven
Erfahrungen bei der Erstellung des
Leitbildes. Die basisdemokratische
Arbeit sei von Offenheit und gegen-
seitiger Akzeptanz geprägt gewe-
sen und habe dazu beigetragen, 
Zusammenhänge und Vernetzungen
zu erkennen (vgl. Seite 13).

Über Sinn und Zweck des Leit-
bildes gibt auch ein Gespräch mit
Gemeindepräsident Gerhard Frey
Aufschluss (Seite 3). Der Initiant
dieses Werkes ist überzeugt davon,
«dass wir mit dem steten Leben der
Leitsätze in Teufen weiterhin eine
hohe Lebensqualität sicherstellen
können.»

In den letzten 14 Monaten haben
rund 60 Teufnerinnen und Teufner
ein neues Leitbild für die Gemeinde
erarbeitet. Dieses basisdemokrati-
sche Werk soll für die Behörde ein
wichtiges strategisches Führungs-
instrumemt werden. Damit die 
anspruchsvolle Arbeit nicht in der
berühmten Schublade verschwin-
det, sollen die Detailziele und
Leitsätze regelmässig auf Aktualität
und Änderungsbedarf überprüft
werden. 

Das neue Leitbild der Gemeinde
Teufen formuliert acht Leitsätze 
und Ziele zu den Themen Versor-
gung, Finanzen, Lebensgemein-
schaft, Lebensraum, Bildung, Wirt-
schaft, Freizeit/Kultur sowie Ver-
kehr. Die Leitsätze sind auf Seite 2
dieser Ausgabe wiedergegeben.

●  GÄBI LUTZ

Das Titelbild des
neuen Leitbildes.
Repro: TP

U n s e r  L E I T B I L D
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Leitbild

tegrieren wir den Qualitäts- und Lei-
stungsgedanken als Grundwert. Die
offene und regelmässige Kommuni-
kation zwischen den Bildungsstät-
ten, den Auszubildenden und den
Erziehungsberechtigten fördern wir.

Wirtschaft
Wir haben wettbewerbsfähige,
moderne Gewerbe- und Dienstlei-
stungsbetriebe. Mit der Ansiedlung
neuer und der Förderung bestehen-
der Unternehmungen wird ein   mo-
derates Wachstum an Arbeitsplätzen
und ein leichter Anstieg der Wohn-
bevölkerung angestrebt. Die Land-
wirtschaft anerkennen wir als be-
deutenden Bestandteil der Wirt-
schaft und gleichzeitig als wichtigen
Faktor zum Erhalt des hiesigen
Landschaftsbildes.

Freizeit und Kultur
Wir unterstützen und pflegen die
kulturelle Vielfalt und Eigenheit un-
serer Gemeinde. Ergänzend sehen
wir in einem reichhaltigen Freizeit-
angebot die Chance, der Wohnbe-
völkerung Lebensqualität zu bieten.
Vereinen jeglicher Art kommt dabei
im öffentlichen Leben eine grosse
Rolle zu. Sie sind ein Ort der Begeg-
nung. Daher bieten wir diesen
Hand, damit die Fülle von Möglich-
keiten in der Freizeitgestaltung für
die Teufnerinnen und Teufner erhal-
ten bleibt oder ausgebaut wird.

Verkehr
Unsere Gemeinde hat ein modernes
und zukunftgerichtetes Verkehrs-
konzept, das sämtliche Beteiligten 
– inkl. Nachbargemeinden – ein-
schliesst. Dabei kommt der Sicher-
heit im Verkehr und der Verkehrs-
entlastung im Dorfkern eine grosse
Bedeutung zu. Besonderen Wert le-
gen wir auf sichere Schulwege.

Als Nachbargemeinde von Sankt
Gallen (mit seinen Anschlüssen in
Richtung Zürich und Bodensee) ist
ein attraktives Angebot an öffentli-
chem Verkehr wichtig für uns. Und
dafür setzen wir uns ein.      pd./TP

Das Leitbild  kann bei der Gemeindekanzlei
oder über das Internet bestellt oder bezogen
werden: www.teufen.ch

Finanzpolitik, andererseits achten
wir darauf, dass die Steuereinnah-
men in einem ausgewogenen Ver-
hältnis aus unterschiedlich finanz-
kräftigen Bevölkerungsschichten
und Betrieben finanziert werden.

Lebensgemeinschaft
Wir sind eine familienfreundliche,
attraktive Wohngemeinde. Kultu-
relle und interkulturelle Anlässe
und Begegnungen verschiedenster
Altersgruppen und Bevölkerungs-
schichten sollen das Selbstwert-
gefühl und die gegenseitige Wert-
schätzung der Einwohner stärken.

In den Kindern und Jugendlichen
sehen wir die künftigen Stützen un-
serer Gesellschaft. Wir fühlen uns
ihnen gegenüber verpflichtet.

Lebensraum
Bei uns hat der nachhaltige Schutz
von Natur und Landschaft einen
grossen Stellenwert. Darum achten
wir einerseits auf eine optimale
Ausnutzung der Bauzonen. Ande-
rerseits wird bei uns der Wald nach
den FSC-Standards und nach den
Grundsätzen des naturgemässen
Waldbaus gepflegt und genutzt. Wir
achten auf eine Baukultur, die zur
Identifikation der Bevölkerung mit
der Gemeinde beiträgt.

Bildung
Wir bieten in unserer
Gemeinde ein sehr
gutes Bildungsange-
bot an, das sich auf
künftige Anforderun-
gen in unterschiedli-
chen Lebensberei-
chen ausrichtet. Aus
dem Bewusstsein,
dass heutige Bildung
unsere künftige Ge-
sellschaft gestalten
und prägen wird, in-

Versorgung
Wir bieten eine Alterversorgung 
an, die allen Einwohnerinnen und
Einwohnern ermöglicht, ungeachtet 
ihrer finanziellen, gesundheitlichen
und sozialen Verhältnisse den Le-
bensabend in Teufen zu verbringen.

Die Gesundheit der Bevölkerung
ist uns ein wichtiges Anliegen. Wir
setzen daher im Bereich der ge-
sundheitlichen Prävention Zeichen
und entwickeln Programme, die
sich an den Gesundheitszielen für
die Schweiz orientieren. (...)

Die Entsorgung geht mit der Ver-
sorgung einher. Wir verhalten uns
umweltbewusst. In unserer Ge-
meinde nutzen wir die Möglichkei-
ten, die im weitesten Sinne zur
Schonung von Natur und Umwelt
beitragen. Unser Denken ist dabei
nachhaltig ausgerichtet.

Finanzen
Wir sind finanziell eine unabhän-
gige Gemeinde. Die finanziellen
Werte unseres Finanzhaushalts er-
füllen im positiven Sinne die gesetz-
lichen Anforderungen deutlich über
das notwendige Minimum.

Die gute Finanzlage ist nicht nur
die Folge unseres Rufs als «Steuer-
oase». Sie stützt sich einerseits auf
eine vorausschauende, planende 

Leitsätze als Orientierungshilfe für die Behörde
Das Leitbild befasst sich mit den Themen Versorgung, Finanzen, Lebensgemeinschaft, Bildung, Wirtschaft, Kultur/Freizeit und Verkehr.

Die Leitsätze und 
Zielsetzungen sollen
die Arbeit der
Behörde erleichtern.
Foto: GL

Das neue Leitbild der Gemeinde Teufen formuliert acht Leitsätze zu den Themen
Versorgung, Finanzen, Lebensgemeinschaft, Lebensraum, Bildung, Wirtschaft,
Freizeit und Kultur sowie Verkehr.  Die Leitsätze sind auf dieser Seite – teils in
gekürzter Fassung – wiedergegeben. Wie die Behörden diese Ziele umzusetzen
gedenken, ist in der reich bebilderten Broschüre «Unser Leitbild», die anfangs
März an alle Haushaltungen versandt worden ist, nachzulesen. 
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Leitbild

Taugliches Führungsinstrument…
Das Leitbild ist erstellt – verschwin-
det es nun in der berühmten Schub-
lade...? «Es war von Beginn an ein
zentrales Ziel, dass es nicht so weit
kommt», betont Gemeindepräsident
Gerhard Frey: «Die Detailziele sollen
mindestens halbjährlich, die Leit-
sätze alle zwei Jahre auf Aktualität
und Änderungsbedarf überprüft
werden». Gleichzeitig sollen er-
reichte Ziele durch neue ersetzt
werden. «Nur so ist sicher gestellt,
dass das Leitbild auch zu einem
Führungsinstrument wird», sagt der
Initiant des Leitbildes.

…und wichtige Orientierungshilfe
Ist das das neue Leitbild mehr als
behördliche «Beschäftigungsthera-
pie», mehr als eine schön geschrie-
bene Selbstdarstellung, mehr als ein
idealisiertes Lippenbekenntnis, wie
böse Zungen kritisieren? Gemeinde-
präsident Gerhard Frey hält es in
seinem Vorwort mit Albert Ein-
stein: «Perfektion der Mittel und
Konfusion der Ziele kennzeichnen
meiner Ansicht nach unsere Zeit».
Dieser Satz habe nichts an Aktualität
eingebüsst. «Gerade in unserer
schnelllebigen Zeit mit dem steten
Wandel in vielen Lebensbereichen
und den Verschiebungen in den
Werthaltungen unserer Gesellschaft
ist es schwieriger denn je, die 
Orientierung nicht zu verlieren». 

Für den Gemeindepräsidenten ist
das Leitbild ein Beitrag zur Orientie-
rung in der Gemeindeführung. «Da-
bei steht eine Gemeindeentwick-
lung über einen langfristigen Zeit-
horizont im Zentrum. Über Ziele
werden die eher visionären
Leitsätze konkretisiert».

Gerhard Frey ist davon über-
zeugt, dass die einzelnen Arbeiten
und Tagesgeschäfte des Gemeinde-
rates dank des Leitbildes künftig
«einfacher und effizienter» bewerk-
stelligt werden können, weil die
Resultate der Grundsatzdiskussion
nun bereits feststehen. «Ich bin
überzeugt, dass wir mit dem steten
Leben der Leitsätze in Teufen wei-
terhin eine hohe Lebensqualität 
sicherstellen können.»

Wunsch der Gemeinderates gewe-
sen, dass in der Erarbeitung des
Leitbilds und der Zielsetzungen der
Einfluss des Gemeinderates «mög-
lichst klein» gehalten werde, sagt
Gerhard Frey im Gespräch mit der
«Tüüfner Poscht».

Stärken und Schwächen
Der erste Schritt im Frühjahr 2003
bestand darin, über Teufen ein Pro-
fil zu erstellen, das die aktuellen
Stärken und Schwächen, Chancen
und Gefahren der Gemeinde zusam-
menfasste. Mit der Erarbeitung von
über 100 Kriterien in verschiede-
nen Lebensbereichen wurde die
Ausgangslage beschrieben. 

In einer zweiten Phase formulier-
ten die einzelnen Arbeitsgruppen
mögliche künftige Entwicklungen
für Teufen. Ein extrem negatives
Szenario soll aufzeigen, wohin sich
die Gemeinde nicht entwickeln soll,
eine extrem positive Aufstellung
zeigt die wünschbare Entwicklung
auf. Die Zielsetzung – der nächste
Schritt – baut auf der Gemeinde-
analyse und den Szenarien auf. 

Aufbauend auf diesen Zielen
wurden die Leitsätze formuliert.
Diese sind in der Regel etwas gene-
reller und abstrakter gehalten als
einzelne Zielsetzungen. «Die Gren-
zen sind aber fliessend – genau so
wie zwischen Ziel und Massnahme».

Nun hat auch Teufen ein Leitbild.
Mitte März wurde die reich bebil-
derte, typographisch sorgfältig ge-
staltete Broschüre an alle Haushal-
tungen versandt. Mit der Veröffent-
lichung des Leitbildes ist ein intensi-
ves Jahr 2003 abgeschlossen wor-
den, während dem rund 60 Ein-
wohnerinnen und Einwohner in
acht Arbeitsgruppen die Grund-
lagen erarbeitet haben. 

Intergration der Bevölkerung
«Da einem Leitbild die ‘gesetzliche
Wirkung’ abgeht, soll es von der 
Bevölkerung erarbeitet und damit
breit abgestützt sein», unterstreicht
Gemeindepräsident Gerhard Frey
den Willen des Gemeinderates. Das
Vorgehen habe sich einerseits auf
eine Methodik der FHS Hochschule
für Technik, Wirtschaft und Soziale
Arbeit in St. Gallen gestützt. Ande-
rerseits sei es der ausdrückliche

Ein Leitbild, das durch das Volk erarbeitet wurde
Die Arbeit von rund 60 Einwohner/-innen ist mehr als ein «Lippenbekenntnis». – Ein Gespräch mit Gemeindepräsident Gerhard Frey.

Das neue Leitbild
zeigt den wünsch-
baren Weg Teufens 
in die Zukunft.
Foto: GL

●  GÄBI LUTZ

Beispielhafte Teamarbeit
Das neue Leitbild für Teufen konnte dank einer beispielhaf-
ten Teamarbeit realisiert werden. rund 60 Einwohnerinnen
und Einwohner arbeiteten während zwölf Monaten an die-
sem Werk. Die Arbeit wurde durch Andreas Löhrer, Unter-
nehmensberater in Hundwil, koordiniert. Die Gestaltung der
gefälligen Broschüre oblag dem Niederteufner Grafiker
Eberhard Schön. Zahlreiche Farbbilder von einheimischen
Fotografen bereichern das lesenswerte Werk. TP
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Kultur

«Stubetisch»
Der Künstler arbeitete ein Projekt
aus, das zwar leicht verständlich
und zugänglich sein sollte, jedoch
bei intensiverer Auseinanderset-
zung einige spezifische Fragen auf-
werfen und die Reflexion darüber
provozieren sollte (vgl. Kasten). So
präsentiert er einen überdimensio-
nalen Stubentisch mitten auf dem
Pausenhof der Schulanlage. 

Ein Teufner in Basel
Markus Müller, 1970 in Teufen ge-
boren und hier aufgewachsen, lebt
heute in Basel. Er ist mehrfacher
Preisträger und erhielt dreimal ei-
nen Werkzeitbeitrag der Ausser-
rhoder Kulturstiftung (vgl. Porträt
in der «Tüüfner Poscht» vom März
1999). Er konnte sich bereits 
mehrmals in Einzel- und Gruppen-
ausstellungen im In- und Ausland
einem internationalen Publikum
präsentieren. 

Als ehemaliger Teufner ist Mar-
kus Müller besonders stolz, in seiner
alten Heimat den «Kunst am Bau»-
Wettbewerb gewonnen zu haben
und er freut sich, dass sein Stuben-
tisch bald den Weg ins Landhaus
findet. BK/TP

Jury hatte die schwierige Aufgabe,
ein geeignetes Kunstobjekt für das
neue Schulhaus zu evaluieren. Die
Jurierung zog sich über zwei Vor-
mittage hin, bis das Projekt

«Stubetisch» des in
Basel lebenden
Teufner Künstlers
Markus Müller als
Sieger feststand.

Beim öffentlich ausgeschriebenen
Wettbewerb für die «Kunst am Bau»
am neuen Schulhaus Landhaus gin-
gen 38 unterschiedlichste Projekte
ein, die es zu bewerten galt. Die

Ein «Stubetisch» für das neue Schulhaus Landhaus
Der in Basel lebende Teufner Künstler Markus Müller hat den Wettbewerb «Kunst am Bau» mit einem originellen Projekt gewonnen. 

Der überdimensionale
«Stubetisch» (Modell)
soll den Pausenplatz
bereichern.
Foto: zVg.

Projektbeschrieb des Künstlers Markus Müller
Im Zentrum meines Interesses stand die Verknüpfung von Neu und Alt, Gross
und Klein, Öffentlichkeit und Schulbetrieb, die an diesem Ort stattzufinden
scheint. Im Versuch, diesen Umstand zu reflektieren, entwickelte ich gewisser-
massen ein Bindeglied in Form eines überdimensionalen Tisches. Der Tisch als
Metapher für Gemeinschaft – man sitzt zusammen an einen Tisch, man trifft
sich am Tisch – ist gleichzeitig auch eine Art Urarchitektur, die je nach Dimen-
sion oder Ausstattung vom Schemel bis zum Gebäude reicht.  (…)

Ebenso wichtig wie die adäquate Umsetzung dieses Themas war für das Projekt
die konkrete Nutzbarkeit des «Kunstwerks» für die verschiedenen Interessen-
gruppen. So steht, aus den oberen Stockwerken des Schulhauses oder vom Ro-
thenbüel her gesehen, der eher älter und solide wirkende Stubentisch wie in ei-
nem Raum auf dem Pausenplatz. Steht man hingegen selber auf dem Pausen-
platz, findet man sich vor einem Pavillon, um sich wie Alice im Wunderland un-
ter den Tisch auf den diagonalen Verstrebungen zwischen den Tischbeinen in
den Schatten zu setzen.

Dieser Pavillon unterscheidet sich in dem durch das inhaltliche Ziel bedingten,
traditionalistischen Stil klar von der zeitgenössischen Architektur des Schulhau-
ses, was ihn so eindeutig als selbständiges Werk lesen lässt. Hingegen wird
durch Dimension, Materialwahl und Positionierung eine harmonische Einbin-
dung in die Gesamtanlage erreicht. So ist – in den selben Materialien wie die
Fassade – der Tisch massiv aus Lärche gebaut. Das Tischblatt ist mit Kupfer-
blech gedeckt, womit sich die Skulptur auch im Alterungsprozess farblich gleich
wie das Gebäude verhalten und auch auf längere Frist ein gutes Zusammenspiel
garantieren wird. Mit den Massen von 7 m x 3,5 m x 2,4 m besitzt der Tisch die
Dimensionen eines kleineren Zimmers, wobei er die Höhe des unterfangenen
Eingangsbereiches des Schulhauses übernimmt, was auch einer durchschnittli-
chen Wohnhöhe entspricht. Die fünf Tischbeine sind auf 40 cm Höhe diagonal
miteinander verstrebt, so dass vier gleich lange Sitzbänke von 3 m entstehen,
auf die insgesamt gerade eine Schulklasse passt. MM/TP Der Teufner Künstler Markus Müller mit dem Modell seines «Stubetisches» in

der Ausstellung im Zeughaus. Foto: GL
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Gemeinde

angebracht und wünschenswert. Auch
die zuständigen Gemeindestellen sind
gefordert! 

«Rubel» Ueli Vetsch, 
Steinwichslenstrasse 7a

Den Architekten wechseln?
Das Gesamtbild des Dorfteils zwischen
Kirche und Bahnhof muss unbedingt
erhalten bleiben. Warum also nicht 
einem Architekten vorgeben, der Bau
müsse in der Art der neuen Post Teu-
fen sein. Das äussere Bild würde dann
stimmen, und die Inneneinrichtung
könnte trotzdem den Erfordernissen
des Betriebs angepasst sein, wenn der
Architekt etwas taugt.

Hans Eugster, Bürglen TG 
(Stammgast bei «Spörri»)

Fünf Fenster in der Reihe 
In der März-Ausgabe der «Tüüfner
Poscht» äussern sich nur Gegner, keine
Befürworter des geplanten «Spörri»-
Neubaus. Wieso kommen nur Ältere
und nicht auch Jüngere zu Wort? 
Neben dem Neubau-Plan sind die be-
stehenden älteren Bauten abgebildet.
Wie lange stehen diese noch? Der Neu-
bau sieht auch einen Giebel vor. Es
sollten fünf Fenster in der Reihe sein,
dann wäre es kein fabrikähnliches Ge-
bäude. Es ist bemerkenswert, dass ein
Appenzeller den Neubau plant und
nicht ein Ausländer.   Jakob Bruderer, 

Speicherstrasse 1009

der oberen Schulhausstrasse Niederteu-
fen, Überbauung Haag und demnächst
an der Steinwichslenstrasse und ver-
mutlich auch  an der Bündtstrasse ent-
stehen können. Nicht zu erwähnen  das
neue Bahnhofsgebäude, den Zweckbau
Mettler-Tanner und das «media swiss»-
Haus. Das «Spörri» würde sich mit dem
vorgeschlagenem Projekt somit schon
fast in diese Reihe platzieren. Mehrge-
schossige Flachdach-Betonblöcke, Ter-
rassenhäuser, völlig deplatziert in die
Landschaft und Umgebung gestellt.
Liebe Bauherren und Architekten,
denkt bitte auch an eine freundliche
Umgebung für die Bewohner dieser
«seelenlosen» Überbauungen. An die
Kinder müsst ihr nicht denken, denn in
diese Eigentumswohnungen oder Miet-
wohnungen ziehen ja bekanntlich sehr
wenige Familien mit Kindern. Oder? 

Lebenswerte Zukunft Teufen?
Braucht es in der Gemeinde wirklich
keine Wohnungen und Häuser mit
mehr Wohn- und Lebensqualität, wie
dies bei den Wohnsiedlungen «Lor-
tanne», Rütiholzstrasse und Niederteu-
fen noch möglich war? Sind Leute, Fa-
milien mit durchschnittlichem Einkom-
men, normalverdienende Arbeiter mit
Familie nicht mehr erwünscht?
Braucht es «diese» in unserer Gemein-
de nicht mehr? Die bauliche Entwick-
lung unserer Gemeinde geht in eine
einseitige, ungute Richtung! Ausglei-
chende Massnahmen dazu wären sehr

Flachdach-Betonklötze 
Als Familienvater, hier in Teufen gebo-
ren und aufgewachsen, beschäftigt
mich in den letzten Jahren die Entwick-
lung in Teufen. Ich erhalte den Ein-
druck, in der Gemeinde Teufen werde
in den letzten Jahren massiver Boden-
raubbau betrieben zu lasten einer aus-
geglichen Wohnbevölkerung. Raubbau
in einer schamlosen, frechen und 
respektlosen Art. Für viele Bürger ist
nicht mehr zu verstehen, wie es dazu
kommt, dass einerseits ein Fensterein-
bau nicht bewilligt wird, andereseits
aber Wohnüberbauungen entstehen,
wie dies im Stofel, beim Türmlihus, an

Peinliche Stillosigkeit
Eine Verächterin moderner Architektur bin ich keineswegs:
Ich habe schon gelungene, ja raffinierte Synthesen von 
historischen und modernen Bauten gesehen. Der geplante
Neubau des Café Spörri dagegen ist in seiner peinlichen
Stillosigkeit nichts anderes als hässlich: eine Störung des
harmonischen Dorfbildes statt eine spannende Akzen-
tuierung. Ein Schandfleck sondergleichen, mit dem Teufen
bestimmt berühmt würde – auf negative Weise allerdings.
Die Produktionsbedingungen im Café sind wohl tatsächlich
schwierig – warum nicht die Möglichkeit ins Auge fassen,
die Produktion auszulagern? In dem Sinne plädiere ich für
die Erhaltung des historischen Gebäudes!

Rahel Diener Kobler, Yukon, Kanada 
(in Teufen aufgwachsen)

schen Massstab im Teufner Dorfkern
setzen will. Unsere Bildmontage
zeigt oben links das Haus «Reich»
(Dorf 18), in der Mitte den geplan-
ten «Spörri»-Neubau von Mario
Botta; rechts stehen die Häuser
Kornhaus und Drogerie Wetzel, die
in der 2. Hälfte des 18. Jahrhundert
vermutlich von Baumeister Hans 

Ulrich Grubenmann erbaut wurden.

In die Diskussion um einen «passen-
den» Neubau des Café Spörri hat
sich nun auch der bekannte Tessiner
Star-Architekt Mario Botta einge-
schaltet: Er präsentiert sein neues

Projekt «Praline», das
sich bewusst nicht in
das Ortsbild einpassen,
dafür umso mehr einen
modernen architektoni-

«Spörri»-Neubau: Kommt Projekt von Mario Botta?
Der Tessiner Stararchitekt präsentiert sein Projekt «Praline» – eine architektonische Meisterleistung, die den Dorfkern bereichern soll. 

In Teufen zu Gast:
Mario Botta präsen-
tiert sein Projekt im
Café Spörri.

Bild oben:
So würde sich Mario
Bottas «Spörri»-Projekt
in die gewachsene
Häuserzeile einfügen.
Fotos: GL, zVg. 

Briefkasten

Zur Präsentation am kommen-
den Donnerstag, 1. 4. 2004, 14 Uhr,
ist die interessierte Bevölkerung
herzlich ins Café Spörri eingeladen.
Hausherr Alfred Sutter offeriert 
Kaffee und Kuchen und stellt gleich-
zeitig die neu kreierten «Botta-
Kugeln» vor, eine neue Création des
Hauses Spörri mit auserlesener
Truffé-Füllung.                          TP
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Und die Velofahrer? Zweifels-
ohne leiden neben den Fussgängern
die Radfahrer/-innen als schwächste
Verkehrsteilnehmer am meisten un-
ter dem erhöhten Verkehrsaufkom-
men, zu dem auch der Schwerver-
kehr seinen Beitrag leistet. Nach
Auskunft von Kurt Lutz soll deren
Situation ab Ende April («wenn der
Schnee weg ist») verbessert wer-
den: Auf der Strecke «Sternen»–
Elektro Nef soll das Trottoir auch für
Velofahrer frei gegeben werden. 

Spätestens in diesen Tagen wird
den Teufnerinnen und Teufnern 
bewusst, welcher «Segen» die Um-
fahrungsstrasse für das Dorf ist... 
Immerhin schluckt diese normaler-
weise Tag für Tag im Durchschnitt
rund 7’000 Fahrzeuge des Perso-
nen- und Schwerverkehrs.

Bildbericht: Gäbi Lutz

Positiv ausgewirkt hat sich die
Verkehrsregelung bei der Ausfahrt
Hinterbüel, von wo sich der Ver-
kehr von St. Gallen Richtung Teufen
ergiesst. 

Zwei Wochen nach der Um-
leitung des Verkehrs von der Um-
fahrungsstrasse, Abschnitt Hinter-
büel–«Sternen, über das Dorf Teufen
zeigt sich auch die Kantonspolizei
«positiv überrascht». Kurt Lutz,
Chef Regional- und Verkehrspolizei,
lobt vor allem die Disziplin der 
Fussgänger. Die Übergangslösung
habe bisher zu keinen nennenswer-
ten Unfällen geführt. 

Kurt Lutz führt die relativ 
reibungslose Umstellung auch auf
die ständige Präsenz der Polizei so-
wie auf die täglich durchgeführten
Radarkontrollen auf dem Gemein-
degebiet zurück. 

Spürbar angestiegen ist der Verkehr
in Teufen und Niederteufen seit
dem Beginn der Sanierungsarbeiten
an der Umfahrungsstrasse. Als
neuralgische Punkte haben sich er-
wartungsgemäss die Bahnhofkreu-
zung und die Abzweigung «Ster-
nen» herauskristallisiert. Hier wie
auch an der Speicherstrasse und an
der Hauptstrasse in Niederteufen
staut sich der Verkehr vor allem
während der Hauptverkehrszeiten.

Ein «Lichtblick» ist die proviso-
rische installierte Lichtsignalanlage
zwischen Kirche und Gemeindehaus
für die Fussgänger. Das durch
Knopfdruck auszulösende Rotlicht
ermöglicht die gefahrlose Überque-
rung der vielbefahrenen Haupt-
strasse. Als Folge davon hat sich der
Verkehrfluss auf der Bächli- und
Gremmstrasse verschlechtert.

Mehr Verkehr während Sanierung der Umfahrung
Im ersten Monat der Umleitung ist Teufen mit einem «blauen Auge» davongekommen. – Die Polizei zeigt sich «positiv überrascht». 

Oben: Verkehr auf 
der «vermaledeiten»
Bahnhofkreuzung;
neu Vortritt haben
die vom Dorf bzw.
von der «Linde» her-
kommenden Autos
(links). 

Die provisorisch 
installierte Rotlicht-
Signalanlage bei der
Kirche lindert die 
Probleme der Fuss-
gänger (rechts). 

Unten: Staugefährdet
ist die Verzweigung
beim «Sternen»; neu
Vortritt haben die von
Stein bzw. von Teufen
kommenden Auto-
fahrer (links).

Von der Ausfahrt 
Hinterbüel ergiesst
sich der nach Teufen
orientierte Verkehr.
Fotos: GL
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werden. Eine Realisierung dieses
Vorhabens bedinge allerdings ge-
meinsame Anstrengungen aller drei
involvierter Kantone.

Anbindung an die Stadt St. Gallen
Geht nichts ohne St. Gallen? And-
reas Bieniok, Vorsteher des Amtes
für öffentlicher Verkehr, St. Gallen,
sprach der Zusammenarbeit im
Öffentlichen Verkehr (ÖV) das
Wort. Er wolle die Bahn nicht ab-
schaffen, aber besser machen. Bie-
niok denkt dabei an eine moderne
Vorstadtbahn mit Tramcharakter –
in Verbindung mit der Trogner
Bahn (TB). Neben Sofortmassnah-
men (Engpässe Teufener Strasse
und Leonhardbrücke) geniesse die
Sanierung der Ruckhalde Priorität.

Vision «Regiotram»
Die Erwartungen von Teufen formu-
lierte Gemeindepräsident Gerhard
Frey. Um zu erkennen, wohin die
Reise führen solle, habe die Ge-
meinde anfangs Jahr eine Analyse
des Ist-Zustandes in Auftrag gege-
ben. Für die Zukunft sieht er drei
Varianten: Festhalten am bisherigen
Bahnbetrieb, Ersatz der Bahn  durch
einen Busbetrieb oder ein doppel-
gleisiges «Regiotram». Im Vorder-
grund stehe dabei ein optimales, 
bedürfnisgerechtes ÖV-Angebot so-
wie die Verbesserung der Verkehrs-
sicherheit im Dorf.

Wo ein Wille, da ist auch ein Weg
Alle Podiumsteilnehmer waren sich
in einem Punkt einig: Es bedarf 
gemeinsamer Anstrengungen über 
die Gemeinde- und Kantonsgrenzen
hinaus, um die (Teufner) Agglome-
rationsverkehrs-Probleme zu lösen.
In der anschliessenden Diskussion
kamen sowohl eine reine Strassen-
lösung (Busse) wie auch die Opti-
mierung des Bahnverkehrs zur
Sprache. Viele favorisieren eine
leichte, tramähnliche Bahn. 

Wie kommt man dazu? Politiker
kennen das «Rezept»: Mit gemein-
samem Willen ein Projekt ausarbei-
ten und damit in Bern vorstellig
werden. Noch bleibt Zeit – die
«Denkpause» gilt es zu nutzen!

nung des Agglomerationspro-
gramms des Bundes am 8. Februar
mache die Lösung der Verkehrspro-
bleme auch nicht einfacher. Als auf-
merksamer Beobachter der Situa-
tion in Teufen wies er auf Lösungs-
ansätze (vgl. Kästchen) sowie an-
stehende Entscheide hin: Sofort-
massnahmen zugunsten der Sicher-
heit; Rollmaterialbeschaffung der
AB um 2012; Strassensanierun-
gen/Ortskerngestaltung in Teufen.

Politische Lösung
Was hat gedenkt der Kanton Appen-
zell Ausserrhoden zu tun? Bau-
direktor Jakob Brunnschweiler
stellte das Vier-Jahres-Strassenbau-
programm vor, das unter der gegen-
wärtigen Finanzmisere leide. Er
räumte ein, dass Ausserrhoden bzw.
Teufen «völlig angewiesen» sei auf
Stadt und Kanton St. Gallen. Brunn-
schweiler gab der Hoffnung Aus-
druck, dass ein eben eingesetztes
politisches Gremium mit Vertretern
der drei AB-Trägerkantone (SG,
AR, AI), der beteiligten Gemeinden
und  des Bundes mit der Lösung der
anstehenden Probleme vorwärts
mache. 

Aufhebung des Zahradbetriebes 
Mit den Problemen und Chancen
der Appenzeller Bahnen, die mittel-
fristig vor der Anschaffung von
neuem Rollmaterial stehen, befasste
sich deren VR-Präsident Hanswal-
ter Schmid. Als wichtigste Voraus-
setzung für die Lösung des Pro-
blems «Ortsdurchfahrt Teufen» be-
zeichnete er die Aufhebung des
Zahnradbetriebs an der St. Galler
Ruckhalde. Nur so könne alternati-
ves Rollmaterial für eine leichtere,
tramähnliche Bahn angeschafft

Der Zeitpunkt für eine ausgiebige
Diskussion über die Verkehrsproble-
matik in Teufen schien ideal: Ver-
kehrschaos im Dorf wegen der
Sanierung der Umfahrungsstrasse –
und erneuter Wintereinbruch auf
Strassen und Schienen im Appenzel-
lerland... Der reichlich gefallene
Schnee (oder war’s die Champions
League?) hielt zwar zahlreiche Teuf-
nerinnen und Teufner davon ab, die
letzte von insgesamt drei Podiums-
anlässen zum Thema «Verkehrs-
problematik Teufen» zu besuchen. 

FDP-Präsident Thomas Zaugg
konnte am 23. März im Lindensaal
immerhin rund 70 Interessierte zu
der von «seiner» Partei und vom Ge-
werbeverein Teufen organisierten
Veranstaltung begrüssen.  Einen be-
sonderen Willkomm verdienten die
Verkehrsfachleute und Politiker, die
sich den Fragen des Moderators
Walter Eggenberger stellten.

Sofortmassnahmen
Der Innerschweizer Verkehrsplaner
Bruno Albrecht erinnerte an die
«leider gescheiterte» Tunnelierung
der Appenzeller Bahnen (AB) an-
fangs der 90er Jahre. Die Ableh-

Mehr Sicherheit mit tramähnlicher Vorstadtbahn? 
Die letzte Podiumsveranstaltung der Trilogie «Verkehrsproblematik Teufen» befasste sich mit der Zukunft von Bahn und Strasse.

●  GÄBI LUTZDiskutierten die 
Verkehrsproblematik
Teufens (von links):
Walter Eggenberger,
Moderation, Bruno
Albrecht, Verkehrs-
planer, Regierungsrat
Jakob Brunnschweiler,
Baudirektor A. Rh.,
Hanswalter Schmid,
VR-Präsident Appen-
zeller Bahnen, And-
reas Bieniok, Vorste-
her Amt für öffentli-
cher Verkehr, St. Gal-
len, und Gerhard Frey,
Gemeindepräsident
von Teufen.
Foto: GL

Andiskutierte Lösungsansätze
Folgende Lösungsansätze wurden an den drei Podiumsver-
anstaltungen andiskutiert:

■ Dringend nötiger Umbau der Ruckhalde (Zahnradbetrieb);

■ Erhöhung der Sicherheit Ortsdurchfahrt Teufen;

■ Stadtbahnbetrieb im Strassenraum Teufen;

■ Durchbindung der AB mit der TB in St. Gallen;

■ Umstellung auf Busbetrieb;

■ Bessere Nutzung der Umfahrungsstrasse.
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zungen zu erkennen. – Von positi-
ven Erfahrungen in der Arbeits-
gruppe «Lebensraum» konnte auch
die Familienfrau Maya Leu berich-
ten. Die Arbeit sei von Offenheit
und gegenseitiger Akzeptanz ge-
prägt gewesen. Dabei habe sie auch
Teufen und die politischen Abläufe
besser kennengelernt. «Dort, wo
Bürger als Partner und nicht als 
Untertanen betrachtet werden,
fühle ich mich wohl», sagte die 
Neuzugezogene, die ihrer Hoffnung
Ausdruck verlieh, das neue Leitbild
möge nicht Utopie bleiben.

Gemeindepräsident Gerhard
Frey konnte versichern, dass die
Leitsätze und Ziele des Leitbildes
laufend durch die Behörde über-
prüft und wo nötig angepasst wür-
den (vgl. Seite 3).

Abschliessend orientierte Leit-
bild-Mitarbeiter Willy Ringeisen
über die geplante Gründung einer
Trägervereinigung «Wirtschaft und
Tourismus». Als Verlängerung der
Volkswirtschaftskommission will
dieser private Verein bis Mitte 2005
ein Marketingkonzept für die An-
siedlung von neuen Betrieben mit
qualifizierten Arbeitsplätzen erstel-
len und anschliessend umsetzen.

Offenheit und Akzeptanz
Bei der Erarbeitung des neuen Leit-
bildes machten die Projektleitung
sowie rund 60 Teufner Einwohne-
rinnen und Einwohnern vornehm-
lich positive Erfahrungen.

Projektleiter Andeas Löhrer,
Hundwil, legte Rechenschaft ab
über die geleistete Arbeit und wür-
digte das Engagement der freiwilli-
gen Mitarbeiter/-innen.

Als Leiterin der Arbeitsgruppe
«Versorgung» orientierte die Berufs-
schullehrerin Cornelia Egger über
ihre Leitbild-Erfahrungen. Die berei-
chernde Arbeit habe dazu beigetra-
gen, Zusammenhänge und Vernet-

Trotz misslichen Schneeverhältnissen folgten
am 25. März rund 40 Teufnerinnen und Teuf-
ner der Einladung des Gemeinderates zur
öffentlichen Orientierungsversammlung im
Lindensaal. Haupttraktanden waren die Rech-
nung 2003 und das neue Leitbild. 

Leitbild: Positive basisdemokratische Erfahrungen 
Anlässlich einer öffentlichen Veranstaltung am 25. März ist über die Rechnung 2003 und das neue Leitbild orientiert worden.

●  GÄBI LUTZOrientierten über 
die Entstehung 
des neuen Leitbildes
(von links): Andreas
Löhrer, Projektleiter,
Maya Leu, Cornelia
Egger und Willy 
Ringeisen. 
Foto: GL

Fredy Schläpfer: Gesunder Finanzhaushalt 
Der «Finanzminister» erläuterte die Rechnung 2003, die mit einem «sagenhaften» Überschuss von 4,7 Mio Franken abschloss.

Seinen letzten öffentlichen Auftritt
als «Finanzminister» hatte Gemein-
derat Fredy Schläpfer, der auf Ende
Mai von seinem Amt zurücktritt. 
Gemeindepräsident Gerhard Frey
nutzte dabei die Gelegenheit, die
Verdienste des langjährigen Finanz-
chefs zu würdigen. Der gesunde
Finanzhaushalt der Gemeinde sei
mit ein Verdienst von Fredy Schläp-
fer, der seine Arbeit stets mit Bra-
vour erledigt habe.

Tatsächlich konnte Fredy Schläp-
fer Erfreuliches berichten. Die Jah-
resrechnung 2003 hat bei einem Er-
trag von 40,03 Mio. Franken und 
einem Aufwand von 35,28 Mio.
Franken mit einem «sagenhaften»
Ertragsüberschuss von 4,74 Mio.

Franken abgeschlossen. Der Finanz-
chef erläuterte die Entwicklung der
Ausgaben und der Einnahmen. Letz-
tere schlugen mit 2 1/2 Mio. Mehrein-
nahmen bei den Steuern und
300’000 Franken bei den Gebüh-
ren zu Buche. Als
«Hauptsponsor» der
Kantonalen Verwal-
tung habe Teufen
ausserdem 1,62
Mio. Franken an
den kantonalen 
Finanzausgleich bei-
gesteuert. Als «ver-
steckten» Finanzaus-
gleich bezeichnete
Schläpfer die Lei-
stungen an AHV/IV,

EL zu AHV/IV sowie KGV in der
Höhe von 2,1 Mio. Franken. 

Trotz kerngesundem Finanzhaus-
halt seien Gelüste für eine weitere
Steuerfussreduktion nicht ange-
bracht. GL

Gemeindepräsident Gerhard Frey
erläuterte Ziele und Absichten des
neuen Leitbildes, das in der Titel-
geschichte dieser «Tüüfner Poscht»
ausführlich vorgestellt wird. Das
«basisdemokratische Werk» sei ein
wichtiges strategisches Führungs-
instrument für die Behörde.

Gemeindepräsident
Gerhard Frey würdigt
die Verdienste des 
zurücktretenden 
«Finanzministers»
Fredy Schläpfer. 
Foto: GL
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Parkplätze in der Einstellhalle und
auf dem Vorplatz des Wohn- und
Geschäftshauses ein Parkplatzbe-
wirtschaftungs-Konzept zu erarbei-
ten. Das erarbeitete Konzept sowie
die Gebührenordnung ist vom Ge-
meinderat verabschiedet worden.

Das Konzept sieht vor, dass die
oberirdischen Parkplätze für kurz-
fristiges und die Plätze in der Ein-
stellhalle für langfristiges (bis 48
Stunden) Parken zur Verfügung 
gestellt werden. Die Parkplätze sol-
len nummeriert werden. 

Am Parkscheinautomat wird auf
die Parkplatz-Nummer bezogen mit
Münzen die gewünschte Parkzeit
gelöst. Vorläufig werden keine Quit-
tungen ausgegeben. Die Parkwäch-

Unter dem Buswendeplatz zwischen
dem Bahnhofgebäude und dem
neuen Wohn- und Geschäftshaus
entsteht eine öffentlich zugängliche
Tiefgarage mit 23 (21 plus 2 kurze)
Langzeitparkplätzen. Die Inbetrieb-
nahme der Einstellhalle ist auf Ende
2004 vorgesehen. Der Gemeinderat
hatte am 18. Februar 2003 be-
schlossen, die Parkplätze in der er-
wähnten Einstellhalle beim Bahn-
hof Teufen langfristig als bewirt-
schafteter, öffentlich zugänglicher
Parkraum zu mieten.

Die Kommission Betriebe und
Sicherheit wurde in Zusammenar-
beit mit der Volkswirtschafts- und
der Baukommission beauftragt, für
die unter- und die oberirdischen

Die in der Bauzone liegende Fläche
südlich der Gewerbeliegenschaft
Paul Preisig AG und der Wohnlie-
genschaft der Pensionskasse AR soll
überbaut werden. Es ist die Erstel-
lung von drei Mehrfamilienhäusern
geplant. Der Gemeinderat hat den
Quartierplan und die Sonderbau-
vorschriften zuhanden der öffentli-
chen Auflage genehmigt.  Gleichzei-
tig und zur Bereinigung der ver-
schiedenen in diesem Gebiet vor-

Drei neue Mehrfamilienhäuser 
Der Gemeinderat hat den Quartierplan Eggli-Stofel und die Sonderbauvorschriften genehmigt.

handenen Planungsinstrumente hat
der Gemeinderat die Aufhebung der
nicht mehr aktuellen Quartier- und
Baulinienpläne beschlossen.

Der neue Quartierplan und die
aufzuhebenden Quartier- und Bau-
linienpläne liegen bis am 8. April 
im Gemeindehaus, 2. Stock, Büro
23, öffentlich auf. Danach werden
die Unterlagen dem Regierungs-
rat AR zur Genehmigung unterbrei-
tet. gk.

Südlich der Gewerbe-
liegenschaft Paul
Preisig AG sollen drei
Mehrfamilienhäuser 
entstehen.
Foto: GL

terin überwacht die Einhaltung der
Parkzeiten.

Das Konzept und die Preisgestal-
tung sollen nach einer Anlaufphase
Ende 2005 überprüft werden.  pd.

Beschriftung öffentlicher 
Gebäude und Anlagen
Nach der einheitlichen Beschriftung
aller Gemeinde-Fahrzeuge im letz-
ten Jahr wurden die Möglichkeiten
einer einheitlichen Aussenbeschrif-
tung geprüft. Dies im Bestreben, das
Erscheinungsbild der «Marke Ge-
meinde Teufen» konsequent umzu-
setzen. Der Gemeinderat hat den
dafür notwendigen Nachtragskredit
in der Höhe von 50’000 Franken
zulasten der laufenden Rechnung
im Rahmen seiner Finanzkompeten-
zen bewilligt. gk.

Vermietung von  Marktständen
und Festbestuhlungen 
Die Gemeinde Teufen besitzt ein
reichhaltiges Inventar an Fest-
tischen inkl. Sitzbänken und Markt-
ständen. Ebenfalls gehören ein
Rundzelt mit einem Durchmesser
von 12 m und diverse Kleinmateria-
lien wie Lichterketten usw. zum 
Bestand. 

Alle diese Utensilien können je-
derzeit auch von Teufner Privatper-
sonen, Vereinen oder Institutionen
zu günstigen Preisen gemietet wer-
den. gk.

Für die Vermietung ist Kurt Keller, Leiter
Bauamt (Tel. 071 335 35 31 oder kurt.kel-
ler@teufen.ar.ch), zuständig. Die Preisliste
wird in Kürze auf der Homepage www.teu-
fen.ch publiziert.

Regionale Feuerwehr: Gebühren-
tarif und Soldansätze angepasst
Der Gemeinderat Teufen stimmt den
Anträgen des Zweckverbandes 
Regionale Feuerwehr zu und geneh-
migt den neuen Gebührentarif und
die neuen Soldansätze.

Mit dem Gebührentarif werden
die Preise für Einsätze der Feuer-
wehr festgelegt. Bei den Soldansät-
zen erfolgt eine Vereinheitlichung
unter den Vertragsgemeinden. Diese
Preise und Ansätze werden gültig,
wenn die anderen Vertragsgemein-
den ebenfalls zugestimmt haben. 

Die Publikation erfolgt dem-
nächst unter www.teufen.ch oder
kann auf der Gemeindekanzlei be-
zogen werden.                         gk.

Parkplatzbewirtschaftung beim Bahnhof Teufen



15TÜÜFNE R P OSC HT 3/2004

Aus der Ratsstube

In den Jahren 1996 bis 1998 ist
nach der deutlichen Zustimmung
durch die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger für 7.8 Mio. Franken
abzüglich Subventionen die Aus-
sensportanlage Landhaus mit zwei
Rasenspielfeldern und einer Rund-
bahn ausgebaut worden. Diese
Sport- und Freizeitanlage hat sich in
den vergangenen sechs Jahren be-
währt und hat Teufen durch ver-
schiedene Anlässe überregional be-

kannt gemacht. Die verschiedenen
Anlagen werden intensiv genutzt.
Es hat sich ein gutes Nebeneinander
von Einzel-, Schul- und Vereins-
Nutzung entwickelt. Die eindrückli-
chen Mitgliederzahlen des Turnver-
eins Teufen (600 Aktive) und des
Fussball-Clubs Teufen (320 Aktive)
sowie die laufenden Erfolgsnach-
richten von Turnverein-Leistungs-
trägerinnen und -trägern bestätigen
die Richtigkeit des Anlagenausbaus.
Die erste Mannschaft des FC Teufen
ist in die 3. Liga aufgestiegen. Die
zum Schutze der Rasenspielfeder
notwendigen Nutzungsbegrenzun-
gen schränken die Trainings- und
Spielmöglichkeiten der verschiede-
nen Mannschaften des FC Teufen
bei schlechter Witterung und am
Saisonanfang und -ende stark ein.
Mit dem Ersatz des Naturrasens auf
dem oberhalb der Tribüne gelege-
nen Nebenplatz durch einen Kunst-
rasen kann eine wesentliche Verbes-
serung erzielt werden.

Bedürfnis ausgewiesen
Dem Gemeinderat ist bewusst, dass
seit der Erstellung der Sport- und
Freizeitanlage Landhaus erst wenige

Naturrasen soll durch Kunstrasen ersetzt werden
Der Gemeinderat unterstützt die Erstellung eines Allwetterplatz auf dem Landhaus-Areal mit einer Kostenfolge von 970’000 Franken.

Jahre verstrichen sind. Die Bedürf-
nisse für diesen Umbau sind ausge-
wiesen; von diesem Umbau profitie-
ren alle Benützer der Sportanlagen.
Nebst den sportlichen Leistungen
erbringen die Vereine auch in sozia-
ler und gesellschaftlicher Hinsicht
bedeutende Leistungen. Um diese
Leistungen auch in Zukunft erfüllen
zu können, müssen die Vereine
ihren Mitgliedern die notwendigen
Trainings- und Spielmöglichkeiten
anbieten können.

Im Voranschlag der Investitions-
rechnung 2004 ist der Umbau des
kleineren Rasenspielfeldes in einen
Allwetterplatz enthalten. Für die
Ermittlung der möglichst genauen
Kosten hat der Gemeinderat eine
Arbeitsgruppe mit der Vorbereitung
der Abstimmungsvorlage beauf-
tragt. Diese Arbeiten sind abge-
schlossen und der Gemeinderat hat
sich eingehend mit dem Projekt und
den Kosten auseinandergesetzt.

970’000 Franken Baukredit
Auf dem Nebenplatz soll der Natur-
durch einen Kunstrasen ersetzt wer-
den. Der Baukredit für diese Arbei-
ten beziffert sich auf 970’000 Fran-
ken; es kann mit Subventionen in
der Höhe von voraussichtlich
80’000 Franken gerechnet werden.
Der Umbau ist von Mitte Juni bis ans
Ende der Sommerferien des laufen-
den Jahres geplant. 

Der Gemeinderat empfiehlt die-
sen Baukredit zur Annahme, die 
öffentliche Versammlung dazu fin-
det in spezieller Form zusammen
mit den interessierten Vereinen am
8. Mai auf dem Gelände der Sport-
anlage Landhaus statt; nähere Infor-
mationen folgen rechtzeitig.       gk.

Revision Gemeinde-Baureglement
Am 12. Mai 2003 haben die Stimmberechtigten des
Kantons Appenzell A. Rh. das neue Gesetz über die Raum-
planung und das Baurecht (Baugesetz) angenommen.
Gestützt darauf hat der Regierungsrat am 2. Dezember
2003 mit der Bauverordnung die erforderlichen Aus-
führungsbestimmungen erlassen. Baugesetz und Bauver-
ordnung sind am 1. Januar 2004 in Kraft getreten.

Mit dem Inkrafttreten des Baugesetzes sind widerspre-
chende Bestimmungen in kommunalen Erlassen aufgeho-
ben; an ihrer Stelle gelten die entsprechenden Bestimmun-
gen des Baugesetzes. Aufgrund dieser Situation hat der Ge-
meinderat die Baubewilligungskommission beauftragt, das
kommunale Reglement zu überprüfen und wo erforderlich
anzupassen.

Der Gemeinderat hat das Baureglement in erster Lesung be-
handelt und zuhanden der Volksdiskussion vom 17. März
bis 15. April verabschiedet. gk.

Wanderweg 
geschlossen
Während den Bauarbeiten an der
Umfahrungsstrasse von März bis 
Oktober 2004 bleibt die Wegstrecke
Stofelweid – Leuenbachbrücke –
Hangbrücke – Schlattbachbrücke –
Kloster Wonnenstein geschlossen.
Die vollständige Schliessung erfolgt
aus Sicherheitsgründen und ist 
signalisiert. gk.

Von der Umgestal-
tung des Rasenfeldes
in einen Allwetterplatz
sollen alle Benutzer
der Sportanlage Land-
haus profitieren.
Foto: GL
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arbeiten im Oberstufenzentrum
Gais sind über 200 Arbeiten aus
mehr als 40 verschiedenen Berufen
zu sehen. Ein Stand des Amtes für
Berufsbildung, ein Restaurant und
musikalische Unterhaltung berei-
chern die Ausstellung, die wie folgt
geöffnet ist: Freitag, 2. April, 18–22
Uhr; Samstag und Sonntag, 3./4.
April, 10–18 Uhr. 

Bildbericht: Gäbi Lutz

Teufen. Fünf davon – junge Teufner,
die sich in Teufner Betrieben ausbil-
den lassen – porträtieren wir im
Bild. Vier Schreinerlehrlinge absol-
vieren ihre Lehre in Gais und Tro-
gen. Schliesslich bilden zehn Teuf-
ner  Betriebe insgesamt 20 Lehr-
linge von auswärts aus, die  ihre
kreativen Freizeitarbeiten ebenfalls
an der kantonalen Ausstellung in
Gais präsentieren (vgl. Kästchen). 

An der Ausstellung der Freizeit-

Kreative Freizeitarbeiten von Teufner Lehrlingen
Rund 170 Lehrlinge aus Appenzell Ausserrhoden und Innerrhoden stellen vom 2.–4. April im Oberstufenzentrum in Gais aus. 

An der Ausstellung von Freizeit-
arbeiten  beteiligen sich auch dieses
Jahr wieder zahlreiche Lehrlinge aus

Johannes Studach, Spengler-Lehrling im 2. Jahr bei Rohner AG, Spenglerei/Sanitäre 
Anlagen, fertigt einen Schreibtisch aus verschiedenen Materialien, vorwiegend aus Metall.

Ausbildung in Teufner Betrieben
Neben den abgebildeten Teufner «Stiften» lassen sich auch
zahlreiche Lehrlinge von auswärts in Teufner Betrieben aus-
bilden. Als Lehrmeister haben sich die Holzbaubetriebe Emil
Heierli  und Engler-Wettstein in Teufen sowie die Rothmund
AG, Lustmühle, einen Namen gemacht: Sieben ihrer Lehr-
linge stellen Freizeitarbeiten aus. Süsse Überraschungen ge-
stalten drei Konditorin/-Confiseur-Lehrtöchter des Café
Spörri sowie zwei Bäcker-/Konditor-Lehrlinge bei Beck Kol-
ler. In der Küche der «Waldegg» werden zwei Köche und
eine Köchin ausgebildet. Zwei St. Galler Malerinnen stiften
im Malergeschäft von Kurt Heller und eine Köchin lässt sich
im Altersheim Lindenhügel ausbilden. Schliesslich bildet das
Architekturbüro Sonderegger & Zaugg AG eine Hochbau-
zeichnerin aus und in der Sozialpädagogischen Wohn-
gemeinschaft Schlatt absolviert ein junger Gaiser das Haus-
wirtschaftsjahr. Sie alle stellen ihre Freizeitarbeiten aus. TP

«Hölzige» auswärts
Auch vier junge Teufner, die ihre
Lehre als Schreiner in auswärtigen
Betrieben absolvieren, stellen in Gais
aus: Sven Bresson, Jonas Buff (Nägeli
Holzbau, Gais), Christian Heierli
(Mösli Holzbau, Gais) und Kevin
Rothmund (Welz AG, Trogen).

Andreas Graf, Möbelschreiner-Lehrling im 3. Lehrjahr in der Schreinerei Engler (Inhaber
Wettstein), fertigt einen Schuhkasten aus Ahorn und Nussbaum.

Samuel Buchli, Zimmermann-Lehrling im 3. Jahr bei der
E. Heierli Zimmerei AG, arbeitet an einem Hüttchen aus
Fichtenholz für ein Heugebläse.

Stefan Zellweger, Schreiner-Lehrling im 2. Jahr in der Schrei-
nerei Engler, schreinert einen Computer-Schreibtisch aus
Buche, fourniert.

Beat Inauen, Zimmermann-Lehrling im 2. Jahr bei der
E. Heierli AG, fertigt einen individuellen Salontisch aus Fich-
tenholz massiv.
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Autodrehleiter (ADL) stationiert
und in Appenzell, Heiden und Ur-
näsch je ein Hubretter (HR). Die 
geforderten Einsatzzeiten können
mit dieser Verteilung der sechs
Geräte, unter Einbezug des angren-
zenden Kantons St.Gallen, eingehal-
ten werden.     cs

2000 eine Arbeitsgruppe ein, die
Lösungen für den Ersatz der hand-
betriebenen Anhängeleitern aus
den 60er Jahren erarbeitete. 

Nach aufwändigen Abklärungen
und Besprechungen wurde ein
«Mischlösung» gewählt: In Herisau,
Teufen und Trogen wird je eine

Am 5. März  wurde in Teufen das
neue Fahrzeug für die Regionale
Stützpunkt-Feuerwehr Teufen-Büh-
ler-Gais ausgeliefert. Die drei Feuer-
wehrkompanien nahmen mit einer
Fahrzeugabordnung das neue Gerät
an der Kantonsgrenze in Empfang
und begleiteten es ins Depot Teufen.

Das neue Fahrzeug mit Autodreh-
leiter (ADL) ist ab sofort einsatz-
bereit und für die Sicherheit der
Mittelländer- und Teile der Hinter-
länder Gemeinden unterwegs. Aus
den drei Gemeinden Teufen, Bühler
und Gais werden nun Fahrer und
Maschinisten auf dem anspruchsvol-
len Fahrzeug ausgebildet. Die offi-
zielle Übergabe wird am Samstag,
28. August, in Trogen stattfinden.
Am Nachmittag werden nach einem
speziellen Programm die ADL der
Mittelländer Bevölkerung vorge-
stellt

Die Kantonalen Feuerwehr-
instanzen setzten bereits im Jahre

Neues Fahrzeug mit Autodrehleiter für Feuerwehr
Die Regionale Stützpunkt-Feuerwehr Teufen-Bühler-Gais hat in Teufen das neue ADL-Fahrzeug in Empfang genommen.

Das neue Fahrzeug
mit Autodrehleiter vor
dem Feuerwehrdepot
in Teufen.
Foto: GL

Die Teufner Schützen erlebten in-
teressante und lehrreiche Tage in
Magglingen. Nun laufen die Vorbe-
reitungen auf Hochtouren, damit im
Spätherbst der ersten Kurs «Luft-
gewehr 10 Meter» in Teufen ange-
boten werden kann. BP

Neues GPK-Mitglied bei 
den Standschützen Teufen
An der ordentlichen Hauptver-
sammlung der Standschützen    Teu-
fen Mitte Februar im Restaurant
Anker wurde Mirjam Niederer als
neues Mitglied in die Rechnungs-
und Geschäftsprüfungskommission
gewählt. Präsident Oskar Fässler
und alle anderen Vorstandsmitglie-
der wurden bestätigt. Unter dem
Traktandum Ehrungen und Aus-
zeichnungen durfte Heinrich Graf
seine vierte Feldmeisterschafts-
medaille entgegen nehmen. Peter
R. Gähler erreicht die erste Feld-
meisterschaftsauszeichnung.       pd.

dass die Jugendlichen früher erfasst
werden müssen. Um eine fundierte
Jugendausbildung zu gewährleisten,
braucht es ausgebildete Leiter. Seit
letztem Herbst bietet das Bundes-
amt für Sport die neue Ausbildungs-
struktur «Sportschiessen» an.

Unter der kundigen Leitung wur-
den auch Mirjam Niederer, Willi
Staub, Christian Vetsch und Bruno

Preisig von den Stand-
schützen Teufen nach dem
Kernlehrmittel Jugend
und Sport unterrichtet. Sie
absolvierten den J+S-Lei-
terkurs «Luftgewehr 10
Meter» erfolgreich und
dürfen sich nun Trainer C
nennen.

Die Schwerpunkte la-
gen in pädagogischen,
methodischen und thema-
tisches Konzepten sowie
im Stellungsaufbau (ste-
hend schiessen).

Im Herbst 2004 wurde die Luft-
gewehr-/Luftpistolen-Anlage in
Niederteufen eröffnet. Damit erhiel-
ten die Standschützen Teufen eine
vorzügliche Infrastruktur, die es nun
zu nutzen gilt.

Um die Zukunft der Standschüt-
zen (300 Meter) zu sichern, wird
dem Nachwuchs grösste Aufmerk-
samkeit gewidmet. Dies bedeutet,

Neue Leiter für Luftgewehr-Schützennachwuchs
In Magglingen haben drei Schützen und eine Schützin die Leiterausbildung «Trainer C für Luftgewehr 10 Meter» absolviert.

Die Absolventen der
Leiterausbildung:
Bruno Preisig und
Willi Staub (schies-
send) sowie Mirjam
Niederer und Chri-
stian Vetsch (kleine
Bilder).
Fotos: GL/zVg.
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stet werden können. Der Zweck soll
sein, Menschen zu helfen, eine
schwierige Lebenssituation mit die-
ser Hilfe besser zu bewältigen. 

Da diese Hilfe fundierte Kennt-
nisse der persönlichen Situation
voraussetzt, möchten wir die Um-
setzung  der Abteilung für Soziale
Dienste der Gemeinde Teufen über-
tragen. Diese Profis können die Mit-
tel optimal einsetzen.» 

Kontakt: Soziale Dienste
Viele Menschen, die Hilfe benötigen,
melden sich nicht selber. Deshalb 
ist die Aktionsgruppe auf Hilfe von
Bekannten und Verwandten ange-
wiesen. Melden Sie bitte dem 
Sozialen Dienst (071 335’00’21),
wenn  Sie unterstützungsbedürftige
Menschen kennen. – Die «Floh-
markt»-Veranstalter (vgl. Kasten)
freuen sich, wenn Sie sich von der
Aktion angesprochen fühlen, und
bedanken sich im voraus.           pd.

Teufner» hat sich mit der Lage in
Teufen auseinandergesetzt.  Gibt es
in  Teufen Menschen, die auf Sozial-
hilfe angewiesen sind – und das bei
unseren sehr guten Verhältnissen,
unter denen wir leben? Sie fand
heraus, dass das Amt für Soziale
Dienste der Gemeinde Teufen im
letzten Jahr rund 100 «Fälle» be-
treute. Daraus entstand die Idee,
wie vor Ort ganz praktisch geholfen
werden kann.

Betroffenen helfen
Zu den Zielen äussert sich Mit-
initiant Jürg Riesen, Niederteufen:
«Wir möchten das Bewusstsein für
den Mitmenschen in schwierigen Si-
tuationen schärfen. Vielleicht ist uns
das nicht immer so bewusst. Weiter
tragen wir mit dazu bei, dass Teuf-
ner/-innen in schwierigen Situatio-
nen geholfen werden kann. Es geht
um Beiträge oder Hilfe, die von der
gesetzlichen Sozialhilfe nicht gelei-

Viele Menschen (über)leben dank
der Nächstenliebe von Menschen,
die in schwierigen Situationen hel-
fen. Die anfangs März ins Leben ge-
rufene Aktionsgruppe «Teufner für

Aktion «Tüüfner für Tüüfner»: Hilfe für Bedürftige
Mit dem Erlös eines Flohmarktes will die Aktionsgruppe «Teufner für Teufner» Unterstützungsbedürftigen unserer Gemeinde helfen. 

Flohmarkt in Teufen/Niederteufen
Das OK «Teufner für Teufner» plant die Durchführung eines
«Flohmarkts» in Teufen und in Niederteufen. Gesucht wer-
den taugliche Materialien, die an den beiden Ständen am
Samstag, 8. Mai, verkauft werden können.

Wenn Sie sich von dieser Aktion angesprochen fühlen,
schauen Sie nach, was Sie bedürftigen Menschen verschen-
ken wollen und melden Sie sich bis zum 13. April unter
Telefon 079 352 73 60 oder per Fax 071 288 06 43; E-Mail:
neudorf@uudial.ch

Am Samstag, 17. April, von 8.30–17 Uhr, werden die Sachen
bei Ihnen abgeholt. Es können nur taugliche, brauchbare
Sachen mitgenommen werden können. Wer einen Geld-
betrag spenden möchte, ist ebenfalls sehr willkommen.

Am 8. Mai, dem  Verkaufs- und Begegnungstag, werden die
gesammelten Sachen verkauft. Der gesamte Erlös geht an
Bedürftige in Teufen. Auch Begegnungen mit Menschen
und Gespräche sind den Veranstaltern wichtig – deshalb
wird am Stand für das leibliche Wohl gesorgt.                pd.

den Weg, sich für die Anliegen der
2500 Einwohner von Niederteufen
und Lustmühle einzusetzen – dies
auch bei der Besetzung politischer
Ämter. RN

Sulzer als Kassierin und Ueli
«Rubel» Vetsch als Beisitzer. 

Dem neuen Vorstand des Ein-
wohnervereins Niederteufen-Lust-
mühle gab man als Ratschlag auf

Am 24. März trafen sich – trotz 
unerwarteten und grossen Schnee-
massen – über 40 Mitglieder des
Einwohnervereins Niederteufen-
Lustmühle in der Gemeindebiblio-
thek zu einem Apéro, um sich dann
in Gruppen durch die Grubenmann-
Sammlung und die Kirche samt
Dachstuhl führen zu lassen.

Anschliessend fand die ordent-
liche Hauptversammlung mit 45
Stimmberechtigten im Restaurant
Ochsen statt. 

Drei neue Vorstandsmitglieder 
Haupttraktandum war die Wahl von
drei neuen Vorstandsmitgliedern.
Unter Applaus, mit netten Worten
und Blumen verabschiedete man
den zurücktretenden Präsidenten
Beat Bachmann, die Kassierin
Priska Brander und Bruno
Knechtle. Neu und ohne Gegenstim-
men gewählt wurden Cornel
Grämiger als Präsident, Annette

EV Niederteufen-Lustmühle: Neuer Präsident
Der Einwohnerverein Niederteufen-Lustmühle hat seine Hauptversammlung ins Dorf verlegt und neue Vorstandsmitglieder gewählt.

Der neue Präsident
Cornel Grämiger mit
den ebenfalls neu 
gewählten Vorstands-
mitgliedern Annette
Sulzer, Kassierin, und
Ueli «Rubel» Vetsch,
Beisitzer (von rechts).
Foto: RN
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stischen Balustern bis zuoberst er-
halten. Ebenfalls geblieben sind
zahlreiche Türen aus Nussbaumholz
und im Wohnzimmer ein Wand-
schrank aus Kirschbaumholz. Auch
die einfach verglasten Fenster mit
Schieberli und Flügeli mit den alten
Vorfenstern sind weitgehend noch
vorhanden. Im abgetieften Erdge-
schoss gegen Norden liegen drei
tonnengewölbte Keller.

Die sehr verwandte Bauart des
Nachbarhauses Unterrain 2, eben-
falls in Strick- und Riegelkonstruk-
tion, lässt vermuten, dass es vom
gleichen Baumeister, aber etwas
früher erbaut worden ist.

Die Besitzer
Erbauer und erster Besitzer ist
Johannes Waldburger; seine Witwe
heiratete den Ratsherrn Mathias
Oertle. Sie sind die Urgrosseltern
von Charles Oertle.

1850 verkauft Anna Oertle das
Haus ihrem ältesten Sohn Johannes
Waldburger. Kurz darauf ergantet
Mathias Oertle-Würzer, der Witwer
von Anna Oertle-Würzer, das Anlie-
gen, zu dem ein Stück Boden mit
Obstbäumen und eine Tüchelrose
(Feuerweiher) gehörten, zum Preis

mit Holzschindeln verklei-
det worden.

Vornehmer Eingang
Das streng symmetrisch 
gestaltete Haus hat ein rei-
ches Mittelportal mit Sand-
steineinfassung. Der deko-
rative Schlussstein zeigt ein
Medaillon mit dem Baujahr
1811 und den verschlunge-
nen Initialen des Bauherrn
«JWB».

Über der Flügeltüre aus
Nussbaumholz, geschnitzt
und mit Messingbeschlägen
im Louis-XVI-Stil, liegt vor
dem stichbogigen Oblicht
ein elegantes, geschmiede-
tes Gitter mit einer Vase in
der Mitte. Von der  früheren
Vergoldung sind noch ver-
witterte Reste vorhanden.

Zeugen des Reichtums
Glücklicherweise ist die ori-
ginale Substanz noch weit-
gehend vorhanden. Erst die
neuen Besitzer, die Familie

Thalmann, hat begonnen, sorgfältig
zu renovieren.  So ist das Treppen-
geländer aus Nussbaumholz mit pla-Fabrikant Johannes Waldburger

liess sich 1811 von Baumeister
Konrad Langenegger aus  Gais ein
stattliches Wohn- und Geschäfts-
haus bauen. Es steht an der alten
Landstrasse nach St. Gallen und ist
das letzte Haus, mit dem laut Nacht-
wächterordnung von 1859 der alte
Dorfbezirk endete.

Das herrschaftliche Walmdach-
haus mit dem spitzwinkligen  Mittel-
giebel am Unterrain 4 ist gegen  die
Strassenseite sehr reich befenstert.
Über dem massiven Erdgeschoss aus
Sandstein mit Einzelfenstern und
Klappläden liegen zwei Vollge-
schosse in Strickkonstruktion. Im 
3. Obergeschoss, das erstaunlicher-
weise in Riegelbauweise errichtet
worden ist, besteht ein die ganze
Hausbreite einnehmender Festsaal
mit einer Stuckdecke. 

Das Täfer der Frontseite ist 
flankiert von toskanischen Pilastern
und  mit  Reihenfenstern belich-
tet. Die übrigen Fassaden sind 

Wohlhabende Fabrikanten – reiche Fabrikantenhäuser
Auch anfangs des 19. Jahrhunderts blühte in Ausserrhoden noch der Textilhandel. Bauliche Zeugen aus dieser Zeit finden sich auch in Teufen.

Stattlich und zeitlos
schön das Einfamilien-
haus für die Fabrikan-
tenfamilie.
Foto: GL

Prächtiges Portal mit
Baujahr 1811 samt 
Initialen des Bauherrn
im Schlussstein und
ein kunstvoll 
geschmiedetes 
Oberlichtgitter.

●  ROSMAR IE NÜESCH-GAUTSCHI
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von 6’800 Gulden, eine stolze
Summe.  

1859 verkauft Mathias Oertle-
Würzer die Liegenschaft seinem
Vetter Johannes Hörler, Grossrat
zur Rose genannt. Erstmals wird der
Name «Zur Weinburg» erwähnt,
was auf eine Weinhandlung schlies-
sen lässt. Zum Haus gehören auch
eine Remise und eine Gartenanlage.
Anschliessend geht das Haus an sei-
nen Sohn Jakob  Hörler. Nach des-
sen Tod ergantet seine Witwe Anna
Barbara Hörler-Fässler die Liegen-
schaft. 1872 tauscht die Besitzerin
mit David Alder und erhält dafür
das Grundstück 105. 1919 übergibt
David  Hörler den Besitz, der nun
Unterrain genannt wird,  seinem
Sohn Hermann. Nach Hermann
Alders Tod 1940 erbt seine Ehefrau
Frieda Alder-Alder das Haus, das sie
1941 an den Schreinermeister Karl
Karcher-Alder verkauft. Karcher,
1867 geboren, kam ursprünglich
aus Deutschland. Während 30 Jah-
ren präsidierte Gemeinderat Kar-
cher den Handwerker- und Gewer-
beverein Teufen. Nach seinem Tode

Baumeister Johann
Konrad Langenegger
… von Gais war ein begabter Techni-
ker und Architekt. Von 1749–1818
war er in der Schwantleren wohn-
haft. Der Sohn eines Leinwandwebers
absolvierte eine Lehre als Zimmer-
mann. 

1770 wanderte er aus und lernte
Hans Konrad Altherr aus Wald ken-
nen. Mit ihm reiste er nach Wien und
Siebenbürgen, wo sie Sägemühlen,
Mühlen u.a. Bauten erstellten.

Nach dem Dorfbrand von Gais 1780
gehörte Langenegger zu den beauf-
tragten Vorgesetzten für den Wieder-
aufbau. In Gais baute er 16 Häuser.

1781 liess Altherr den Baumeister 
Johann Konrad Langenegger nach 
St. Petersburg kommen. Altherr war
dort zu Ansehen gekommen als 
Architekt und Erbauer der Münz-
stätte. Langenegger soll dort die Er-
richtung der kaiserlichen Münzstätte
entwickelt haben.

1783 erfand Langenegger in Gais die
erste Zwirnmaschine. Zu grossem An-
sehen als Baumeister gelangte er erst
anfangs des 19. Jahrhunderts. Er
baute u.a. 1802–09 den Fünfeck-
palast in Trogen, 1803–05 das heu-
tige Rathaus in Trogen, 1807–08 das
Gemeindehaus in Speicher, 1808–10
die Kirche in Speicher und in Teufen
Anfang des 19. Jahrhunderts das
Haus Unterrain 2 und 1811 das Haus
Unterrain 4 (Thalmann) sowie 1812–
13 die Spinnerei in der Göbsi (Haus
Büchel).

Johann Konrad Langenegger hat da-
mit die Nachfolge der Baumeister
Grubenmann angetreten.            RN

kauft Johann Werder das Haus, das
anschliessend an seine Witwe Hed-
wig Werder-Sturzenegger übergeht.  

Frau Werder verkaufte die Lie-
genschaft Unterrain 4 am 27. Okto-
ber 2000 an die heutigen Besitzer
Johannes und Eveline Thalmann-
Eichmann.

Der Eingang zu den
Geschäftsräumen im
massiven Erdgeschoss
und über die Treppe
zu den Wohnräumen.

Im Wohnzimmer ein
Wandschrank aus
Kirschbaumholz, 
daneben eine Türe in
Nussbaumholz mit
schönem Messing-
kastenschloss.
Fotos: RN

Im getäferten Treppen-
haus ein Geländer aus
Nussbaumholz und
eine Kinderschranke
mit gotischem Spitz-
bogenmotiv.



23TÜÜFNE R P OSC HT 3/2004

Gastgewerbe

frau bei der Rau + Co. AG tätig.
Beide leben seit 1999 zusammen in
der Lustmühle – seit vier Jahren mit
der gemeinsamen Tochter Anina.
Sie wird sich besonders freuen, dass
der Kinderspielplatz bei der «Schäf-
lisegg» weiter unterhalten wird. 

Nach der Schliessung der 
«Frohen Aussicht»  unterhalb der
Frölichsegg im Oktober 2001 ist die
«Schäflisegg» das zweite bekannte
Ausflugsrestaurant am Teufner
Eggen-Höhenweg, das für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen wird. 

Ein herber Verlust für das Ost-
schweizer Naherholungsgebiet...! 

der Vergangenheit an. Die neuen
Besitzer wollen die langjährige
Gaststätte für ihre Bedürfnisse um-
bauen und ab September selber be-
wohnen. Im altehrwürdigen Saal
entsteht Wohnraum; das Säli wird
zum Büro. Das ganze Gebäude soll
im Laufe der nächsten Jahre saniert
bzw. in den ursprünglichen Zustand
zurückversetzt werden. Damit ver-
schwinden auch die in der Neuzeit
entstanden Fassadenmalereien.

Gaststube bleibt erhalten
Erhalten bleibt die traditionelle 
Appenzeller Gaststube mit dem
prachtvollen Kachelofen. Patric
Wyss und seine Partnerin Denise
Engeler, die seit zwei Jahren ge-
meinsam den Weinhandel-Klub
«Amici del gusto» betreiben, werden
das einmalige Cachet des Restau-
rants für Degustationsanlässe nut-
zen. Weiter planen sie Events, an 
denen Gastköche weiterhin kulina-
rische Höhepunkte setzen werden.

Die neuen Besitzer
Wer sind die neuen «Schäflisegg»-
Besitzer? Patric Wyss ist 39 Jahre
alt, kommt aus Zürich und ist Mit-
inhaber des Informatikunterneh-
mens Circon AG. Seine Partnerin
Denise Engeler ist in der Lustmühle
aufgewachsen und als Textilkauf-

Mit der Schliessung der «Schäflis-
egg» verliert Teufen ein weiteres
beliebtes Ausflugsrestaurant. Nach
33 Jahren verkauft der Wirt und 
Besitzer Walter Niederer seinen Be-
trieb aus Altersgründen und zieht
sich in den Ruhestand zurück. Die
neuen Besitzer Patric Wyss und 
Denise Engeler übernehmen die
«Schäflisegg» auf den 1. Mai. Sie
wollen die Liegenschaft sanieren
und künftig für ihre eigenen Be-
dürfnisse nutzen. Das Restaurant
schliesst seine Tore auf Ende April.
Anfangs Mai wird die alte «Schäflis-
egg» anlässlich eines Flohmarktes
«geräumt» (vgl. Kästchen unten).

Umbau für eigene Bedürfnisse
Mit dem Besitzerwechsel gehört die
«Schäflisegg» als Ausflugsrestaurant

Das Ausflugsrestaurant Schäflisegg schliesst
Das beliebte Ausflugsrestaurant am Eggen-Höhenweg ist verkauft worden. Ab 1. Mai wird die Liegenschaft privat genutzt.

Die «Schäflisegg»
wurde um 1790 als
Bauernhaus erbaut.
Bis 1918 ist eine
Bäckerei mit Restau-
rant betrieben wor-
den; seither ist die
«Schäflisegg» als 
beliebtes Ausflugs-
restaurant bekannt.
Foto: GL 

Flohmarkt: «Schäflisegg»-Souvenirs
In der ersten Mai-Woche wollen die neuen Besitzer die alte
«Schäflisegg» «entrümpeln». Zahlreiche Inventar- und Ein-
richtungsgegenstände – darunter auch «Altertum», wie 
Patric Wyss betont – werden an einem Flohmarkt vor Ort
feil geboten. Für «Schäflisegg»-Fans und Stammgäste bietet
sich die Gelegenheit, das eine oder andere Andenken an
den traditionsreichen Betrieb zu ergattern. Die neuen Besit-
zer Patric Wyss und Denise Engeler nutzen den Anlass, sich
vorzustellen und das Umfeld der «Schäflisegg» näher ken-
nenzulernen. GL

Abschied von 
der Aera Niederer
Mit der Schliessung der «Schäflisegg»
geht eine 33 Jahre lange «Aera
Niederer» zu Ende. Walter Niederer
(Bild) hat das bekannte Ausflugs-
restaurant 1971 pachtweise über-
nommen und drei Jahre später käuf-
lich erworben. Unter seiner Aegide
entwickelte sich das stattliche Gast-
haus  mit der prächtigen Fassade und
Aussicht zu einem beliebten Treff-
punkt für Wanderer, Ausflügler und
Gourmets. Während der ersten 18
Jahre standen ihm seine Schwester
und sein Schwager – Leni und
Chläus Eggenberger-Niederer – tat-
kräftig zur Seite. Zuletzt arbeitete der
Patron zusammen mit Koch Abi Aissa
und dessen Ehefrau Susanne (Ser-
vice) zusammen.

Nun zieht sich Walter Niederer in den
verdienten Ruhestand zurück. Er wird
in seiner Heimatstadt St. Gallen eine
neue Wohnstätte beziehen. Abi Aissa
hat bereits eine neue Stelle als Koch
im Altersheim Bühler angetreten. GL

●  GÄBI LUTZ
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16 Jahre nach der Eröffnung von
«Otto’s Warenposten» im April ‘88
hat das «Warenhaus auf dem Lande»
unter dem neuen Namen «Otto’s»
das Rotbach-Zentrum verlassen. 

Nach Auskunft von Marc Inei-
chen, Sohn des Firmengründers

«Otto’s» Warenhaus hat Rotbach-Zentrum verlassen 
Nach 16 Jahren muss die Filiale des «Warenhauses auf dem Lande» schliessen. – Die Betroffenen bedauern die Kündigung.

Filialleiterin Ursula
Frischknecht und ihre
vier Mitarbeiterinnen
bedauern die Schlies-
sung von «Otto’s» in
Teufen.
Foto: GL 

halten, führen sie keinen Verkaufs-
laden. Der Direktverkauf wird im
Rahmen von Degustationsanlässen
durchgeführt. Als Lager dient ein
gemieteter Bastelraum am Bleichi-
weg. GL

E-Mail: bottedivino@swissonline.ch; Tele-
fon: 071 333 52 47.

aus anderen europäischen Ländern
sowie aus der «Neuen Welt».

«Unser Ziel ist es, qualitativ hoch
stehende Weine in einem guten
Preis-/Leistungsverhältnis anzubie-
ten», erklärt Susanne Mäder.

Um die Lager- und administrati-
ven Kosten so tief wie möglich zu

In Teufen hat sich ein neuer Wein-
handelsbetrieb etabliert: Seit Som-
mer ‘03 bedienen Susanne Mäder
und Karl Künzle unter dem Firmen-
namen «Botte di vino» eine vor-
nehmlich private Kundschaft mit
einem exklusiven Angebot.

Am Freitag, 23. April, ab 18.30
Uhr,  laden Susanne Mäder und Karl
Künzle interessierte Teufner/-innen
zu einer Degustation im Foyer des
Lindensaals ein. Alle Weinfreunde
sind herzlich eingeladen.

«Bei der Wahl unseres Weinange-
botes haben wir uns hauptsächlich
mit italienischen Produkten ausein-
andergesetzt», sagt die Marketing-
frau Susanne Mäder, die den Wein-
handel zusammen mit Karl Künzle,
Technischer Kaufmann, nebenberuf-
lich, aber mit viel Leidenschaft be-
treibt. Ihr Angebot setzt sich aus
verschiedenen  Regionen Italiens
zusammen. Das Sortiment wird er-
gänzt durch ausgesuchte Rebensäfte

«Botte di vino» – Neue Weinhandlung in Teufen
Susanne Mäder und Karl Künzle vertreiben Weine im Direktverkauf. Sie laden ein zu einer Weindegustation im Foyer des Lindensaals.

Susanne Mäder 
und Karl Künzle
während einer 
Weindegustation 
bei Gholam Sadig 
im «Klosterkeller» 
in St. Gallen. 
Foto: GL

Otto Ineichen und Geschäftsführer
von «Otto’s Warenhäusern», geht
damit «ein jahrelanges Prozessieren»
zu Ende. 

«Otto’s» hat die Kündigung auf
Ende März erhalten, nachdem der
Betrieb eine Vertragsklausel nicht

mehr einhalten konnte, die zur Zeit
der Eröffnung unterzeichnet wor-
den war: «Otto’s» hatte sich damals
verpflichtet, den Food-Anteil seines
Sortiments auf 2–3 Prozent zu be-
schränken, um den im gleichen
Hause tätigen  Detaillisten Werner
Weiler (1997–2003: Denner, Epa,
Pick Pay) nicht zu konkurrenzieren.
Im Laufe der Jahre war das Sorti-
ment – von Möbeln über Textilien
bis Food und Alkohol – ständig er-
weitert worden. 

Marc Ineichen bedauert den Weg-
zug aus Teufen. Man habe viele
Jahre in die Teufner Filiale – eine
von insgesamt 83 in der Schweiz –
investiert und wäre gerne in Teufen
geblieben. Ein neuer Standort
konnte nicht gefunden werden. Ent-
täuscht zeigen sich auch Filialleite-
rin Ursula Frischknecht und ihre
vier Mitarbeiterinnen, die Mitte
März noch ohne Aussicht auf einen
neuen Arbeitsplatz waren.          GL
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Snacks – sind sehr abwechslungs-
reich und machen es möglich, diese
Kur über längere Zeit durchzu-
führen, was besonders für Men-
schen, welche dauerhaft abnehmen
möchten, sehr angenehm ist. 

Martha Sturzenegger hat sich bei
einer Berliner Firma zur Ernäh-
rungsberaterin ausbilden lassen. Mit
voller Überzeugung kann sie ihre
Kunden motivieren, die Verantwor-
tung für ihre Gesundheit und Verän-
derung selbst in die Hand zu neh-
men. Zur Unterstützung des Pro-
gramms ist eine ausreichende kör-
perliche Betätigung sinnvoll; auch
wohltuende Körperbehandlungen
unterstützen den Regenerations-
Prozess. EP

Mehr Informationen erhalten Sie bei Martha
Sturzenegger-Senteler, Unterrain 14 (071
333 12 09;  E-mail: stukm@bluewin.ch
und am Vortragsabend, welcher am Montag,
3. Mai, im Singsaal des Sekundarschulhauses
Hörli stattfindet.

Entgiftung und Entschlackung
Auch wenn wir uns bemühen, ge-
sund und abwechslungsreich zu ko-
chen, so ist nachgewiesen worden,
dass Salate und Gemüse durch die
Umweltbelastung vieles an Vitami-
nen und Mineralstoffen eingebüsst
haben und dafür andere, schädliche
Substanzen erhalten. Dies und
natürlich auch der Überkonsum aus
dem riesigen Angebot in den Läden
sowie Fertiggerichte belasten unse-
ren Stoffwechsel sehr. «Deshalb
braucht unser Körper zusätzliche
Vitalstoffe und ist für eine Ent-
schlackung von Zeit zu Zeit sehr
dankbar», weiss Frau Sturzenegger. 

Das EPD-Stoffwechselprogramm
Dieses Ernährungsprogramm ent-
stand in intensiver Zusammenarbeit
mit Ernährungswissenschaftlern,
Medizinern und Psychologen. Die
verwendeten Produkte – Müesli,
Suppe, Frappé, Molke, Guetzli und

Übergewicht, Bluthochdruck, Mü-
digkeit, Verdauungsprobleme, Lei-
stungsabfall: Wer von uns moder-
nen Menschen, ob jung oder alt, lei-
det nicht an einem oder mehreren
dieser zivilisationsbedingten Unan-
nehmlichkeiten? «Die Ursache vieler
dieser Beschwerden liegt in unseren
Ernährungsgewohnheiten», meint
Martha Sturzenegger.

Ganzheitliche Gesundheitsberatung
Martha Sturzenegger-Senteler: EPD-Ernährungs- und Stoffwechselprogramm zur Förderung von Gesundheit und Wohlbefinden. 

Martha Sturzenegger
hat die Wohltaten des
EPD-Programms
selbst getestet und
möchte sie allen 
weiter empfehlen.
Foto: EP

beziehen, damit sich die in ihrem
Geschäftshaus an der Rütihofstr. 1
domizilierte Firma Kronoplus Tech-
nical GmbH ausweiten kann. 

Arrivederci – ci vediamo!        EP

«Colysse», Dufourstr. 36, St. Gallen. Telefon:
071’333’44’60.

biente umgestaltet. Durch die Nähe
zur Universität erhofft sich Colysse
neue Kundinnen und Kunden unter
den Studierenden. 

Die Besitzerin der «Sonne», die
Firma Rau & Co. AG, wird mit ihren
Büros die frei werdenden Räume

Im Oktober 1994 eröffnete Sergio
Merico mit einem Partner im Haus
der ehemaligen «Sonne» in Nieder-
teufen einen Coiffeursalon. Seit
sechs Jahren ist er alleiniger Besitzer
des Geschäfts. Rasch sprach sich
herum, dass man – ob Dame oder
Herr – bei «Colysse» ein individuel-
les, pflegeleichtes Hairstyling erhält. 

Aus Zürich, Österreich und
Deutschland kommen die Leute, um
sich bei Sergio, Michael oder Marga-
reta eine trendige Frisur machen zu
lassen. Denn sie schätzen das ganz
besonderes Vertrauensverhältnis zu
«ihrem» Coiffeur.

«Viele treue Kundinnen kommen
jedoch aus Teufen und Umgebung»,
sagt Merico. «Wir hoffen natürlich,
dass sie uns treu bleiben werden,
trotz der grösseren Distanz». 

Das ehemalige Café Baettig an
der Dufourstrasse 36 wird momen-
tan zu einem grosszügigen, hellen
Salon mit einem mediterranen Am-

«Colysse»: Von der «Sonne» an den Rosenberg
Vor 10 Jahren eröffnete «Colysse» in Niederteufen einen Coiffeursalon. Mitte Mai zieht er aus – nach St. Gallen.

Das bewährte Team
auch am neuen Ort:
Sergio Merico,
Michael Bösch
und Margareta 
Kuhac zwischen den
beiden Lehrtöchtern
Arberore Azivi und
Tanja Radovanovic
(von rechts).
Foto: EP



28 TÜÜFNE R P OSC HT 3/2004

4-US

Leider kann das «power–up ra-
dio» nicht in ganz Teufen empfan-
gen werden. Aber man hört uns
sehr gut in Wald, Rehetobel, Spei-
cher, St.Gallen und bis zum Boden-
see.  

Für alle, die nicht in unserem
Sendegebiet wohnen, sind wir über
Internet-Webradio zu erreichen und
zwar auf unserer homepage  www.
powerup.ch. Unter dieser Adresse
könnt ihr auch erfahren, was den
ganzen Tag durch läuft.

Uns macht diese Arbeit sehr viel
Spass und wir würden uns freuen,
wenn ihr auch einmal bei uns in ei-
ner Sendung mitmachen würdet.
Ihr könnt als ganze Schulklasse
kommen oder als Verein oder auch
als Jugendgruppe oder wie auch im-
mer. Ihr könnt bei Spielen mitma-
chen oder auch Grüsse durchgeben.
Ihr müsst keine speziellen Vor-
kenntnisse mitbringen, ausser Inter-
esse am Radiomachen und jede
Menge guter Laune. Alles, was ihr
wissen müsst, werden wir euch 
erklären. Ihr könnt mit uns so in
Kontakt treten: e-mail: info@power-
up.ch; Telefon 071 340 02 24.

Da wir erst wieder im November
auf Sendung sind, habt ihr also jede
Menge Zeit um euch etwas einfallen
zu lassen.» Ciril Camen und 

Daniel Mosberger

Eigene Sendung gestalten
«Das «power–up radio» existiert seit
etwa sechs Jahren und ist entstan-
den, weil Florian die Idee hatte, je-
des Haus hier zu verkabeln und mit
Boxen auszurüsten. Dadurch konn-
ten wir einen ‘internen’ Radiobe-
trieb herstellen. Weil uns das Spass
machte, haben wir die Konzession
für einen Sender beantragt und
diese vom Bund bekommen. 

Die Idee für einen Jugendsender
kam von Florian Karrer. Der Name
‘power up’ bedeutet soviel wie
‘Dampf i d’Hose’ oder ‘Gas geh, los
goht’s’. Mit diesem Sender wollen
wir den Jugendlichen die Möglich-
keit geben, die Welt des Radios ken-
nen zu lernen. Ihr könnt bei uns
vorbeikommen und eine eigene
Sendung gestalten, mit einem
Thema nach eurer Wahl (natürlich
soll es sich um ein Jugendthema
handeln) – ihr könnt auch ein
Wunschkonzert senden – oder was
immer euch einfällt.

Wir haben die Sendezeiten so
eingeteilt, dass während der Schul-
zeit nicht gesendet wird, da dieser
Sender für euch sein soll und ihr in
dieser Zeit ja in der Schule sein
müsst. Ihr könnt uns auch an einem
Mittwochnachmittag besuchen und
euch das hier alles mal ansehen.

Kürzlich lasen wir in der Zeitung,
dass es im Kinderdorf Pestalozzi 
in Trogen einen Radiosender für 
Kinder und Jugendliche gibt. Das in-
teressierte uns. Deshalb haben wir
angerufen und einen Termin für ein
Interview vereinbart. An einem
Mittwochnachmittag besuchten wir
den Sender und wurden von den
Hauptverantwortlichen Damian
und Florian empfangen. Nachfol-
gend könnt ihr nun lesen, was uns
Damian erzählt hat; er arbeitet zum
Teil für das  Radio und zum Teil mit
den Kindern im Kinderdorf.

Zu Besuch bei «power_up radio» in Trogen
Besucher des Jugendtreffs haben den Radiosender für Kinder und Jugendliche im Kinderdorf Pestalozzi besucht. – Hier ihr Bericht.

Zwei Teufner Jugend-
liche lassen sich in die
Geheimnisse des 
Radio-Machens ein-
weihen.
Foto: BC

Die Stiftung Kinderdorf Pestalozzi
Das Kinderdorf Pestalozzi entstand 1946 nach dem Zweiten
Weltkrieg mit dem Zweck, den Waisenkindern aus Kriegs-
gebieten ein friedliches Zuhause zu geben. Das hat sich
aber inzwischen geändert. Jetzt kommen alle Kinder, die
hier wohnen, aus der Schweiz. Sie haben aber ganz ver-
schiedene Nationalitäten. Sie wohnen hier, weil sie aus
irgend einem Grund nicht bei ihren Eltern wohnen können.
Es gibt zwei Grossfamilien; es wohnen jeweils etwa 20 bis
30 Kinder hier,  zum Teil auch solche, die auf Lehrstellen-
suche sind.

Im Kinderdorf werden jährlich ungefähr 20 Schulklassen
unterrichtet, die ihr Schullager hier verbringen und so Kin-
der aus Weissrussland oder Polen treffen können, die sich
auch gelegentlich hier aufhalten. Kürzlich sind 40 Kinder
aus Weissrussland abgereist, die zwei Monate hier waren. 

Es gibt nur ein Kinderdorf Pestalozzi in der Schweiz; dieses
hat nichts zu tun mit dem SOS-Kinderdorf.

«power_up radio»… 
… ist zweimal im Jahr für drei
Wochen live auf Sendung über FM
93,6 MHz und zwar morgens von
6–7.30 Uhr, mittags von 12–13.30
Uhr und abends von 18–22.30 Uhr.
Die Radiostation ist vom 15. März bis
2. April «on air» und wieder vom
8.–28. November.  

Wanted
An alle, die Frühlingsputz machen
und dabei entdecken, dass sie 
eine neue Polstergruppe brauchen:
Schmeisst die alte nicht weg, sondern
ruft zuerst uns an. Wir brauchen drin-
gend Sitzgelegenheiten für den
Jugendtreff.

Bitte melden Sie sich bei Puddl
(Telefon 071 333’45’25) oder Dawid
(071 333’29’14).
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Diese Bergkette habe ihn zum
«ewigen Alpstein-Wanderer» ge-
macht, sagt Willi Müller, der das
Massiv während zehn Jahren auch
als Gleitschirmpilot von oben ken-
nengelernt hat. Neben dem Alpstein
liebt er seine Heimatgemeinde –
die Erinnerungen an seine unbe-
schwerte Jugend und die phantasti-
sche Wohnlage. Weniger gefällt ihm
die bauliche Entwicklung: Teufen
werde «wüescht» verbaut, der Blick
gegen den Schönenbüel immer
schlimmer...

Schöner Geist…
Nun wird der aktive Schaffer zum
Pensionär. Einen ruhigeren Stand
wird er  im «Ruhestand» kaum er-
langen. Neben seinem weiteren
Engagement für den Kanton (Regie-
rungsprogramm») wartet viel
Arbeit an und für sich auf Willi Mül-
ler. Auf dem Tisch liegen Bücher
über Quantenphysik («Einsteins
Schleier») und Psychologie (C.G.
Jung). Nach intensiven Ausbildun-
gen auf dem Gebiet der Psycho-
therapie vertieft Willi Müller  sein
Wissen und seine Erfahrungen. 

Er ist auf guten Wegen: Neben
seiner Tätigkeit als «knallharter»
Finanzer hat sich der sympathische
Teufner schon längst als Romantiker
und Schöngeist geoutet...

Glückliche Jugend in Teufen
Das Gegenüber mit dem Schnauz-
bart und den wachsamen Augen
mag nicht recht ins «Schema» eines
«Finanzmenschen» zu passen. Die
Ergründung des Universums, die
Spannweite zwischen den Höhen
des Gleitschirmfliegers und den Tie-
fen des Unterbewussten liegen ihm
näher als der schnöde Mammon.

In der Tat wäre Willi Müller lie-
ber Architekt, Kunsthistoriker oder
gar Psychologe geworden. Doch ein
solches Studium lag für den Sohn
von «Büstenhalter-Müller» nicht
drin. Seine Mutter führte eine kleine
Näherei, sein Vater war auf Reisen
mit dem Verkauf der Produkte be-
schäftigt.

Der in Teufen aufgewachsene
Willi Müller erlebte eine «völlig
freie» Jugend. Der einzige Schrecken
des Heranwachsenden seien die
«Dienschtmeitli» gewesen. Nach der
Schulzeit in Teufen kam er ins «Kol-
legi» nach Appenzell. Drei Jahre
genügten dem freiheitsliebenden
Willi; die Matura schloss er an der
Kanti St. Gallen ab. Das anschlies-
sende Studium an der Hochschule
St. Gallen finanzierte er selbst: als
Kellner, Handelslehrer, Disponent.
Später, als Doktorand, verdiente er
sein Geld als Berater für Textilhänd-
ler, Schuhverkäufer und Drogisten
am damaligen  Institut für Gewerb-
liche Wirtschaft an der HSG.

Nach dem Studium war Willi
Müller während zwei Jahren in der
Organisation der St. Galler Kanto-
nalbank und von 1974–1982 für
den Kanton Graubünden tätig. Die
Ermittlungen in Wirtschaftsstraf-
sachen stellten für Willi Müller
keine Lebensaufgabe dar. 1982
folgte er einem Ruf seines Heimat-
kantons und wurde zum ersten
Sekretär der Finanzdirektion von
Appenzell Ausserrhoden gewählt.

Zurück zu den Wurzeln
Die ganze Familie habe sich auf die
Rückkehr nach Teufen gefreut, erin-
nert sich Willi Müller. An der 
Rothenbüelstrasse bezogen Müllers
ein grosszügiges Haus mit prächti-
ger Alpstein-Sicht.

Nach 22-jähriger Tätigkeit als Sekre-
tär der Finanzdirektion von Appen-
zell Ausserrhoden tritt der Teufner
Ökonom Willi Müller auf Ende Mai
in den Ruhestand. Er kann auf eine
intensive Schaffensperiode zurück
blicken. 

Als erster Amtsinhaber führte
Willi Müller das Finanzsekretariat;
daneben hatte er von Anfang an
verschiedene komplexe Aufgaben
zu übernehmen: Er wurde Chef des
Kantonalen Führungsstabes, baute
«auf der grünen Wiese» die ganze
Informatik des Kantons auf, wirkte
als Organisator bei der Revision
mehrerer Gemeinde-Reglemente
(auch in Teufen) mit, war bis 1999
Personalchef der Kantonalen Ver-
waltung und realisierte schliesslich
den Internet-Auftritt des Kantons. 

Willi Müller bleibt dem Kanton
über seine Pensionierung hinaus
«erhalten»: Gegenwärtig setzt er sich
«intensivst» mit dem «Entlastungs-
programm» auseinander: Weil die
Aussichten des Kantons wegen
struktureller Defizite mittelfristig
schwierig seien, müsse nachhaltig
gespart werden: «Zwischen sechs
und acht Millionen Franken», präzi-
siert der Finanzer. 

Willi Müller: harter Finanzer – sanfter Romantiker 
Auf Ende Mai tritt der 63-jährige Teufner Willi Müller als umsichtiger Sekretär der Ausserrhoder Finanzdirektion in den Ruhestand.

Feierabend für 
Willi Müller – hier in 
seinem Wintergarten
an der Rothenbüel-
strasse.
Foto: GL

Steckbrief
Name: Willi Müller

Geburtstag: 28. Mai 1941

Sternzeichen: (Schwieriger) Zwilling

Familie: Söhne Markus (1970) und
Andreas (78), Tochter Maria (73)

Hobbies: Lesen, Internet, Wandern

Küche: Kocht leidenschaftlich gerne,
macht alle Teiwaren selber, backt ei-
genes Brot und Kuchen; liebt Chäs-
makkaronen und Bergwirt-Rösti

Lieblingsgetränk: feine Bordeaux und
Italiener

Lieblingsmusik: Klassik und moderne
klassische Musik; Jazz bis 80er Jahre

Was würde er auf die einsame Insel
mitnehmen? Als Heimhandwerker
Werkzeug, um eine Hütte zu bauen.

●  GÄBI LUTZ
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pro Monat für die Ludothek arbei-
ten. Mehr Öffnungszeiten wäre mit
mehr Aufwand verbunden, was zu
personellen Problemen führen
würde.» pd.

«Es freut uns natürlich, dass un-
sere Arbeit vorwiegend sehr gut be-
wertet wird. Es zeigt uns aber auch
auf, dass wir uns in einigen Punkten
noch verbessern können», schreibt
das Ludoteam. Weiter wird festge-
halten, dass die Gemeinde Teufen
die Räumlichkeiten freundlicher-
weise kostenlos zur Verfügung stellt.
«Ohne diese Unterstützung wäre es
mit unserem Budget nicht möglich,
die Ludothek aufrecht zu er-
halten». Bezüglich kundenfreundli-
cher Räumlichkeiten hat das Ludo-
team das Gespräch mit der Ge-
meinde gesucht. Der Gemeinderat
sei bestrebt, eine idealere, ebenfalls
zentrumsnahe Lokalität zu finden. 

«Es ist verständlich, dass es von
einigen wenigen Kunden ge-
wünscht wird, dass die Ludothek
mehr geöffnet sein sollte. Dazu
möchten wir erwähnen, dass zur
Zeit zehn engagierte Mitarbeiterin-
nen ehrenamtlich etwa 10 Stunden

Die Ludothek in Teufen besteht seit
nunmehr acht Jahren. In dieser Zeit
hat sich einiges verändert. Aber im-
mer noch ist das Ludoteam bestrebt,
den Kund/-innen eine attraktive,
vielseitige Ludothek anzubieten. Um
herauszufinden, ob sie immer noch
auf dem richtigen Weg sind, haben
die Ludothek-Frauen eine Kunden-
umfrage durchgeführt, deren Be-
wertungen  erfreulich ausgefallen
sind (vgl. Kästchen).

Ludothek-Umfrage bestätigt Kundenzufriedenheit 
Die meisten Befragten finden Angebot und Bedienung «sehr gut». – Wünschbar: besserer Standort und längere Öffnungszeiten.

Gute Noten für die
Ludothek im Keller
der Post Teufen.
Foto: GL

Für das zurückgetretene Grün-
dungs- und Vorstandsmitglied 
Katharina Lanker wurde Marion
Schmidgall Mäder gewählt. 

Am Samstag, 8. Mai, findet eine
Benefizveranstaltung zugunsten der
Krippe statt. Mirta Ammann spielt
für die Kinder. Das Abendprogramm
mit Bar verspricht virtuose Stim-
men diverser Couleurs.               pd.

Zurzeit liegt die Belegung bei 75%.
Dennoch schliesst das Berichtsjahr
gegenüber dem Budget mit einem
um 5’000 Franken besseren Ergeb-
nis ab.

Wie bereits im Vorjahr mit dem
«Chäferfäscht-Kochbuch» für Krip-
peneltern überraschte das Team im
Berichtsjahr mit einem «Kinder-
Singbuch». Die altbekannten und
zum Teil auch
neuen Lieder,
welche die Kin-
der täglich sin-
gen, sind vom
Teufner Marius
Albrecht mit
Zeichnungen
zum Ausmalen
illustriert wor-
den. Das Sing-
buch kann für
15 Franken bei
der Krippe bezo-
gen werden.

Die Kinderkrippe Chäferfäscht hat
sich zu einer kompetent geführten,
familienergänzenden Betreuungs-
stätte entwickelt.

An der Hauptversammlung des
Vereins Kinderkrippe Chäferfäscht
konnte Präsidentin Beatrice Weiler
über ein erfolgreiches Betriebsjahr
berichten. Krippenleiterin Edith
Weber absolvierte erfolgreich den
Lehrgang zur Ausbildnerin von
Kleinkinderzieherinnen. Dies er-
möglicht der Krippe, ab August
2004 eine Lehrstelle anzubieten.
Die Vorbereitungen dafür laufen. 

Nächstes Etappenziel ist die Auf-
nahme in den Schweizerischen
Krippenverband. Er überwacht die
qualitative Führung und Weiterent-
wicklung der Kinderkrippen und
begleitet auch die dreijährige Aus-
bildung zur Kleinkinderzieherin. 

Bei eben so vielen Ein- wie Aus-
tritten von Kleinkindern ist die Aus-
lastung noch nicht voll erreicht.

Die Kinderkrippe Chäferfäscht hat sich etabliert
Der Rückblick auf das 3. Betriebsjahr der Kinderkrippe Chäferfäscht zeigt eine stetige und nachhaltige Entwicklung.

Die «Chäferfäscht»-
Kinder singen zu-
sammen mit Krippen-
leiterin Edith Weber
Lieder aus dem neuen
Kindersingbuch.
Foto: GL

Positive Umfrage
Angebot der Spiele: 58.6 % sehr gut,
27.6 % gut, 10.4 % zufrieden, 3.4 %
ohne Meinung

Veranstaltungen: 37.9 % sehr gut,
27.6 % gut, 34.5 % ohne Meinung
(noch nie besucht)

Bedienung/Beratung: 65.5 % sehr gut,
20,7 % gut, 10.4 % zufrieden, 3.4 %
ohne Meinung

Standort: 58.6 % sehr gut, 34,5 %
gut, 6.9 % sind zufrieden

Räumlichkeiten: 37.9 % sehr gut,  27.6
% gut, 13.8 % zufrieden, 13.8 %
schlecht

Öffnungszeiten: 20.7 % sehr gut,
51.7 % gut, 24.1 % zufrieden, 3.5 %
schlecht.
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Teufnerin auswärts

bald darauf zu 50% am Spital Heris-
au in ihrer eigenen Praxis.

Schicksal
Ihre Ehejahre erlebte Barbara
Nüesch als wunderschön und sehr
harmonisch. Doch als ihr Mann vor
bald vier Jahren an einem plötzli-
chen Herztod verstarb, war das für
sie ein fast nicht zu überwindender
Schock. Ihre Familie und ihr Freun-
deskreis halfen ihr zum Glück über
das Allerschlimmste hinweg. Um
der entstandenen Leere besser be-
gegnen zu können, erhöhte sie ihr
Arbeitspensum und übernahm zu-
sätzlich zur Praxis in Herisau wieder
eine 50%-Anstellung als Oberärztin
am Spital Münsterlingen. 

Erst seit kurzem lebt Barbara
Nüesch wieder in einer neuen Be-
ziehung: «Lange dachte ich, dass mir
dies nie wieder möglich sein würde!
Nun bin ich dankbar und glücklich,
mich wieder geborgen fühlen zu
können.»

Aufgewachsen in Teufen
Die ersten 20 Jahre ihres Lebens
wuchs Barbara Nüesch in Teufen
auf. Von hier aus besuchte sie auch
die Kantonsschule in Trogen.
Während ihres Medizinstudiums in
Zürich kam sie fast jedes Wochen-
ende nach Hause und traf sich hier
mit ihren Freundinnen und Freun-
den: «Wir waren typische Appenzel-
ler Studierende und hatten von den
Angeboten der Stadt Zürich eigent-
lich gar nicht wirklich profitiert.» 

Zurzeit pflegt Barbara Nüesch
ihre Beziehung zu Teufen vor allem
durch die Besuche bei ihrer Mutter,
mit der sie gerne gemeinsam an kul-
turelle Veranstaltungen geht.  Regel-
mässig liest sie auch die «Tüüfner
Poscht» – und geht seit je her in
Teufen zum Coiffeur!

Heute wohnt Barbara Nüesch in
Kreuzlingen im ehemaligen äbti-
schen Kornhaus, das heute das 
Seemuseum beherbergt: «Hier ist 
es sehr idyllisch: nahe am See, mit
Störchen auf dem Dach, Grau-
reihern und schottischen Hochland-
rindern ums Haus. Hier gefällt es
mir!»

Kompetente und 
sorgfältige Arbeit 
Mit ihren zwei Arbeitsorten
ist die angesehene Hand-
chirurgin sehr zufrieden.
Die gute Zusammenarbeit
mit den Chirurgen in Heris-
au und den regen fachli-
chen Austausch mit dem
Leitenden Arzt in Münster-
lingen, Dr. M. Aerni, schätzt
sie als wichtige berufliche
Bereicherungen. Herisau
erlebt die erfahrene Medizi-
nerin besonders positiv:
«Ich habe während meiner
Ausbildung viele Spitäler
im In- und Ausland kennen
gelernt, aber noch nie ein
derart mit Liebe und ge-
genseitiger Achtung ge-
führtes Spital gesehen. Hier

wird sehr kompetente und sorg-
fältige Arbeit geleistet.»

Chirurgin zu sein bedeutet
Barbara Nüesch viel: «Oft bekomme
ich mehr zurück, als ich geben
kann! Nach einer schwierigen und
gelungenen Operation die Freude
im Gesicht eines Patienten zu sehen,
ist für mich ein grosses Geschenk!»

Ihr braucht eine Handchirurgin!
Nach ihrem Abschluss als Fachärztin
für Chirurgie, arbeitete Barbara
Nüesch in Münsterlingen. Hier ver-
liebten sich der musikalische und
medizinpolitisch aktive Chefarzt für
Chirurgie, Jürg Ammann, und die
junge Oberärztin. Nach einem zar-
ten Beginn entstand eine tiefe 
Beziehung und eine grosse Liebe.
Die beiden heirateten. Um Bezie-
hung und Arbeit nicht zu vermi-
schen,  kündigte Barbara Nüesch
ihre Stellung in Münsterlingen und
bildete sich in Holland, Australien
und der Schweiz weiter zur
Fachärztin für Handchirurgie.

Nach diesen Ausbildungsjahren
mit diversen Wohnungswechseln
freute sich Barbara Nüesch auf et-
was mehr Konstanz in ihrem Leben
und stellte sich der Spitalkommis-
sion in Herisau vor: «Ihr braucht
hier eine Handchirurgin!» Und so
arbeitete Barbara Nüesch schon

«Es wurde leider ein bisschen später,
heute war wieder viel los», grüsst
Barbara Nüesch Ammann mit ei-
nem herzlichen Lachen. Die zierli-
che Frau setzt sich aufs Sofa und
beginnt sehr offen zu erzählen aus
ihrem spannenden, aktiven, von
Schicksalsschlägen aber nicht ver-
schont gebliebenen Leben.

Barbara Nüesch ist zu 50% als
Oberärztin am Spital Münster-
lingen angestellt und führt zu 50%
eine eigene Praxis als Belegärztin
am Spital Herisau. Obwohl sie ein
beträchtliches Arbeitspensum be-
wältigt, verzichtet sie trotzdem
nicht auf ein vielseitiges Privat-
leben: «Das muss ich mir halt oft am
Schlaf abreissen», bemerkt sie ganz
selbstverständlich. 

Barbara Nüesch Ammann: z’Tüüfe zum Coiffeur
Die in Teufen aufgewachsene Handchirurgin ist Oberärztin in Münsterlingen und Belegärztin mit eigener Praxis am Spital Herisau.

●  HERTA LENDENMANNBarbara Nüesch 
Ammann als Beleg-
ärztin in ihrer Praxis
im Spital Herisau.
Foto: GL

Steckbrief
Geboren: 5. Mai 1960

Familie: Rosmarie Nüesch-Gautschi, Mutter; Klauspeter und
Christian, Brüder

Haustiere: zwei Katzen, Chopin und Débussy

Lieblingsdrink: Caipirinha

Lieblingsessen: Ach, ich habe so vieles gerne...

Lieblingsort in Teufen: Die «Frohe Aussicht» – aber die gibts
ja nicht mehr...

Freizeit: Kunstausstellungen, Museen, moderne Architektur
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Unbestimmte Verletzungen erlitt
eine 20-jährige Autofahrerin am
13. März  bei einem Verkehrsun-
fall in Teufen. Kurz nach 6.30 Uhr
lenkte die junge Frau ihren Perso-
nenwagen von St. Gallen kom-
mend in Richtung Teufen. Bei der
Örtlichkeit Jonenwatt verlor die
Lenkerin aus bisher unbekannten
Gründen die Kontrolle über das
Fahrzeug. Das Auto geriet über
den rechten Fahrbahnrand hin-
aus, überquerte das Trottoir und

prallte gegen ein Gebäude (Bild).
Weil die Verletzte im Auto einge-
klemmt war, musste die Feuer-
wehr Teufen das Fahrzeugdach
aufschneiden und die angegurtete
Lenkerin aus der misslichen Lage
befreien. 

Sie wurde mit der Ambulanz
in Spitalpflege verbracht. Am 
Personenwagen entstand Total-
schaden. Der Schaden am Gebäu-
de konnte noch nicht beziffert
werden.         kapo.

Zwei Verletzte bei 
Auffahrkollisionen
Bei einer Auffahrkollision am
5. März in Teufen ist eine Frau
verletzt worden. Sie fuhr auf der
Hauptstrasse von der Kirche her
kommend in Richtung Bahnhof.
Beim Café Spörri wollte eine 
Fussgängerin auf dem Fussgän-
gerstreifen die Strasse überque-
ren. Deshalb hielt die Fahr-
zeuglenkerin an. Ein nachfolgen-
der PW-Lenker wurde vom Halte-
manöver überrascht und fuhr auf
das stehende Fahrzeug auf. 
Die Lenkerin musste sich in ärztli-
che Behandlung begeben. An 
den Fahrzeugen entstand Sach-
schaden. kapo.

Verletzungen erlitt eine 20-jährige
Autofahrerin am 16. März bei ei-
nem Verkehrsunfall. In Niederteu-
fen wurde sie zu spät auf ein still-
stehendes Auto aufmerksam. Des-
halb kam es zu einer heftigen
Auffahrkollision. An den zwei
Fahrzeugen entstand Sachschaden
von rund 5’000 Franken. Die Un-
fallverursacherin musste sich in
ärztliche Behandlung begeben,
wo eine Wirbelsäulenstauchung
diagnostiziert wurde. kapo.

FDP Teufen nominiert 
Gemeinderats-Kandidaten
Nach zwei Rücktritten aus dem
Teufner Gemeinderat hat die
Nominationsversammlung der
FDP Teufen im Hinblick auf die
am 16. Mai stattfindenden Er-
satzwahlen Dorine Germann
und Beat Eckhart als Kandidaten
bestimmt (vgl. März-Ausgabe der
«Tüüfner Poscht»).

Für den frei werdenden Sitz in
der GPK wurde Stefan Jaeger
nominiert. pd.

Regionale Ausscheidung 
an der Holzfachschule
An der Appenzeller Holzfach-
schule in Teufen findet vom 29.
bis 30. April (8–12 und
13.30–17 Uhr) die Sektionsmei-
sterschaft für Schreiner statt. Die-
se Meisterschaft ist der Beginn
verschiedener Ausscheidungen
zur nächsten Teilnahme an der
Berufs-WM in Helsinki 2005. Es
nehmen 21 Schreiner Richtung
Bau und Richtung Möbel an 
dieser Sektionsmeisterschaft bei-
der Appenzell teil. Die Ausschei-
dung ist öffentlich und kann von
allen Interessierten besucht wer-
den. pd.

Autofahrerin schwer verletzt
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zusammen mit ihren beiden jün-
geren Brüdern auch dort aufge-
wachsen. Längere Zeit war sie als
Au-pair-Mädchen in England. Als
gelernte PTT-Telefonistin war sie
zuerst zwei Jahre in St. Gallen
und hernach zwölf Jahre in
Kreuzlingen tätig, bis sie 1943 
in Teufen einen Zahnarzt hei-
ratete. 

Die Jubilarin ist Mutter einer
Tochter. Ihr Mann liess anschlies-
send im Riethüsli ein Haus bauen.
Nach dem frühen Verlust ihres
Mannes 1972 bereiste Katharina
Brunner zusammen mit dem be-
sten Freund ihres Mannes, Radio-
reporter Fredi Weber, die ganze
Welt. Von Südamerika, Hawaii,
Russland, Malaysia usw. wüsste
Frau Brunner gar manche Ge-
schichte zu erzählen. Bis zu sei-
nem Tode vor acht Jahren betreu-
te die Jubilarin Fredi Weber als
Gesellschafterin. 

Infolge gesundheitlicher Pro-
bleme wird sie von der Spitex be-
treut. Sie fühlt sich bei den vielen
lieben Frauen gut aufgehoben
und geborgen.   Marlis Schaeppi

Erste Hilfe bei Unfällen 
und Krankheiten
Der Samariterverein Teufen bietet
am 4. Mai einen Ersthilfe-Kurs in
der Sporthalle Landhaus an. Die-

ser Kurs ist für alle, die ihre Erste-
Hilfe-Kenntnisse in Notfallsituatio-
nen verbessern oder das vorhan-
dene Können vertiefen möchten.
Der Samariterkurs wird auch ge-
schlossenen Gruppen angeboten,
damit man auf besondere Bedürf-
nisse und Wünsche von Sportver-
einen, Firmen, Schulen, Gastro-
oder öffentlichen Betrieben etc.
eingehen kann. pd.

Dienstag, 4. Mai, 20 bis 22 Uhr;  sie-
ben Lektionen zu je zwei Stunden;
Kosten: 30 Franken; Anmeldung:
Thomas Brocker (071 333 38 35);
fam.brocker@bluewin.ch

Gordon-Training: Damit wir 
uns besser verstehen... 
Ab 19. April findet in Teufen wie-
der ein Gordon-Familientraining
statt. Angesprochen sind Mütter,
Väter und Jugendliche, die ihre
kommunikativen Fähigkeiten in
der Familie, im Freundeskreis und
im Berufsleben verbessern wol-
len. Sie lernen hilfreich zu-
zuhören,  Konflikte zu lösen, und
durch klare, aufrichtige Aussagen
den problemfreien Bereich des
Alltags zu vergrössern. Während
zehn Abenden lernen die Teilneh-
mer, die Methode von Thomas
Gordon anzuwenden.             pd.

Anmeldung bei der Kursleiterin Clau-
dia Widmer (071 333 25 26).

Unsere erste Jubilarin im April ist
Anna Schmid-Kleininger. Wir
gratulieren ihr am 1. April zu
ihrem 93. Geburtstag. Einen
Grossteil ihres Lebens verbrachte
sie am Unterrain in Teufen, näm-
lich 65 Jahre. Dort führten ihr
Mann und sie eine Spenglerei. In
ihrer Jugend wohnte sie im
Bündnerland. Später war sie in
Davos, Pontresina und St. Moritz
im Hotelfach tätig, bevor sie eine
Stelle im Kurhaus in Weissbad an-
trat. Durch Verwandte gelangte
sie nach Teufen, wo sie 1937 hei-
ratete und Mutter von drei Töch-
tern wurde. Mittlerweile ist sie
vierfache Grossmutter und auch
Urgrossmutter. Während 50 Jah-
ren turnte sie in der Frauenriege.
Später besuchte sie das Alterstur-
nen. Seit fünf Jahren ist sie Pen-
sionärin im Altersheim Alpstein.
Wegen Herzproblemen kann sie
nicht mehr jeden Tag Spaziergän-
ge machen. Sie liest immer noch
gerne und ist auch dabei, wenn
Betli Brugger jeweils an den
Dienstagnachmittagen mit den
Pensionärinnen strickt. Besonders
gern spielt Anna Schmid Eile mit
Weile. Auch an weiteren gesell-
schaftlichen Anlässen – zB. beim

Jassen im «Lindenhügel» oder bei
Spielnachmittagen im Stofel –
nimmt sie gerne teil. Ihre Kran-
kenbesuche und ihre Mithilfe im
Hause werden sehr geschätzt.

Kaspar Schlatter-Knecht feiert
am 14. April seinen 80. Geburts-
tag. Vor 22 Jahren ist er an den
Schützenberg nach Teufen ge-
kommen. Geboren ist er in St.
Gallen. Nach dem Besuch des
Technikums in Burgdorf führte er
in 4. Generation die Schreinerei
und Türenfabrik Schlatter in 
St. Gallen, Roggwil TG, Win-
terthur und Biasca. 1951 heirate-
te er und wurde Vater einer Toch-
ter und eines Sohnes. Mittlerweile
gehören auch fünf Grosskinder
zur «gfreuten» Familie. Unser Jubi-
lar blickt auch auf ein bewegtes
Leben in der Politik zurück. Er
war Mitglied im Gemeinderat der
Stadt St. Gallen, im Kantonsrat,
Präsident der Finanzkommission,
Grossratspräsident, Präsident des
Hauseigentümerverbandes und
des Gewerbeverbandes der Stadt
St. Gallen.    

Am 28. April dürfen wir
Katharina Brunner-Jahn zu
ihrem 85. Geburtstag gratulieren.
Sie ist in Azmoos geboren und

Mit zwei ausverkauften Samstag-Vorstellungen und einer gut besuchten
Sonntagnachmittag-Unterhaltung hat der Jodlerclub Teufen den 1. Teil
seines 50-Jahr-Jubiläums gefeiert. Nach einem nostalgischen Rückblick
auf die Gründerzeit begeisterte das «Chörli» mit hochstehenden Zäuerli
und Jodelliedern. An Stelle des traditionellen Theaters erfreuten die

Der Jodlerclub Teufen und ein begeistertes Publikum feierten das 50-Jahr-Jubiläum mit drei mitreissenden Unterhaltungen

Jodler mit einem bunten Strauss an Liedern und Sketches. Durch die
Jubiläumsanlässe führten souverän die Trachtenkinder Eliane Nessen-
sohn und Peter Giger. Zum Schluss spielte eine löpfige Appenzeller
Musik zum Tanz auf. – Krönender Abschluss des Jahres ist das Jubi-
läumskonzert vom 18. September in der Evang. Kirche Teufen. Foto: GL

Gratulationen im April
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Im Gedenken
Virginia Sutter-Doerig
19. 3. 1945 – 13. 1. 2004

Eine grosse
Trauergemeinde
hat Abschied
genommen von
Virginia Sutter-
Doerig, die am
Alten Silvester –

erst 58-jährig – von ihrem Krebs-
leiden erlöst worden ist. 

Virginia wurde am 19. März
1945 in Appenzell als achtes Kind
der Familie Albert und Emilia
Doerig (Nastüechli-Fabrik) gebo-
ren. Sie verlebte zusammen mit
vier Brüdern und drei Schwe-
stern sowie einer Adoptivschwe-
ster eine unbeschwerte Jugend in
der Bergmatt. Nach den Schulen
in Appenzell absolvierte sie eine
Ausbildung als Medizinische 
Laborantin. Auf diesem Beruf
war sie von 1965–1969 am Spi-
tal Herisau tätig. 1969 wechselte
sie in die Werbebranche und war
als Media-Assistentin bei einer
Zürcher Werbeagentur tätig.

1966 lernte Virginia Hansueli
Sutter aus Teufen kennen, mit
dem sie 1972 den Bund der Ehe
schloss. Ein Jahr später wurde ihr
Mann für ein geschäftliches Enga-
gement nach Südafrika gerufen.
Das junge Paar erlebte eine inter-
essante Zeit in Durban, wo am
13. Januar 1976 die einzige Toch-
ter Catrine das Licht der Welt er-
blickte. Für Virginia war diese
Zeit in Südafrika einer der schön-
sten ihres Lebens. – 1976 kehrte
die junge Familie in die Schweiz
zurück und nahm Wohnsitz in 
der Steinwichslen. Während sich
ihr Mann zusammen mit seiner
Familie um den Aufbau der Firma
Suttero kümmerte, konzentrierte
sich Virginia als treubesorgte Mut-
ter auf die Erziehung ihrer Toch-
ter, die heute in Dallas (Texas)
glücklich verheiratet ist.

Virginia Sutter war als ausser-
ordentlich liebenswerte, positiv
denkende, fröhliche und kommu-
nikative Frau bekannt. Begegnun-
gen mit interessanten Menschen,
die Auseinandersetzung mit der
Kultur – u.a. mit dem Schaffen
ihrer malenden Schwester Ros-
witha Doerig – , eine ihr eigene
Sammlerleidenschaft sowie ver-
schiedene Reisen haben ihr Leben
geprägt und bereichert. 

Vor 61/2 Jahren wurde Virginia
Sutter erstmals mit einer schwe-

ren Krankheit konfrontiert. Ihre
Familie und ihr positives Denken
halfen ihr durch schwere Zeiten.
Selbst in bedrohlichen Situatio-
nen verlor sie nie ihre spontane
Fröhlichkeit und Lebensfreude. 

Zuletzt schwanden Virginias
Lebenskräfte; sie musste sich dem
Schicksal fügen. Am Alten Silve-
ster wurde sie von den irdischen
Leiden erlöst.    GL

Bertha Bischofberger
8. 2. 1917 – 24. 1. 2004

Bertha Schmutz
wurde am 8.
Februar 1917
als siebtes von
neun Kindern in
Uster geboren.
Sie wuchs mit

sechs Schwestern und zwei Brü-
dern auf. Bereits im frühen 
Jugendalter arbeitete sie in einer
Buntweberei, um die Familie zu
unterstützen. Während der
Kriegsjahre war sie als Hausange-
stellte in Zürich und Basel tätig.
Im militärischen Samariterdienst
diente sie als Lazarettschwester.
Nach dem Krieg erlernte sie von
1946 bis 1949 an der  Klinik
Friedmatt in Basel den Beruf der

Psychiatriepflegerin, wo sie auch
nach dem Examen 1949 weiter-
arbeitete. All diese Tätigkeiten er-
füllten sie sehr. 

Auf einer Zugfahrt begegnete
sie ihrem zukünftigen Mann Ernst
Bischofberger, den sie am 14. No-
vember 1960 heiratete. Ihre ge-
liebte Stelle in der Friedmatt ver-
liess sie und zog nach Teufen.
Allerdings stand sie der Friedmatt
noch immer als Ferienstellvertre-
tung zur Verfügung. Später arbei-
tete sie im Haus und Café der
Familie Spörri und bei Familie
Fisch. Mit ihrem Mann unternahm
sie gerne Reisen nach Island,
Prag, Frankreich, Tirol, Deutsch-
land. Nach über dreissig Ehejah-
ren verstarb 1994 ihr Mann, den
sie bis zum Tode gepflegt hatte.
Drei Jahre später machten sich
auch bei ihr gesundheitliche Pro-
bleme bemerkbar. Vom «Bächli»
wechselte sie nach einem länge-
ren Spitalaufenthalt im März
2001 ins Alterszentrum. Ihr Hu-
mor überraschte dann und wann
das Pflegepersonal. Besonders
gerne hatte sie es, wenn man ihr
aus dem Katzenbuch vorlas. Auch
die wöchentlichen Besuche ihrer
Schwester Frieda brachten  Ab-
wechslung und Freude in ihren
Alltag, wie alle anderen Besuche
auch. 

Paul Werner Steinlin-Rech 
5. 12. 1919 – 19. 2. 2004

Bald wären es
80 Jahre gewe-
sen, seit Werner
Steinlin in unse-
rer Gemeinde
Wohnsitz hat.
Er erinnerte

sich lebhaft an die Zeit, als die
Dampflok bis 1931 direkt an sei-
nem Haus in Niederteufen vorbei-
fuhr. Seine Mutter hatte jeweils
keine Freude, wenn ihre saubere
Wäsche durch den Rauch ver-
schmutzte... Nach einer kaufmän-
nischen Lehre im Textilbereich ar-
beitete er zuerst bei seinem Vater
Oscar Steinlin Textil. Zuletzt ver-
kaufte er jedoch hochstehende
Papeterieartikel. Herr Steinlin war
Vater von drei Söhnen. Dazu
gehörten fünf Grosskinder. In Nie-
derteufen begegnete man dem
freundlichen Herrn beim Spazie-
ren mit seinem Hund, den er aus
dem Tierheim geholt hatte. Er
war sehr vielseitig interessiert. An
erster Stelle kam seine Familie. Er
liebte es aber sehr, Handharmoni-
ka zu spielen, zu wandern und
hatte Freude an Historischen
Büchern und der Natur. Seine
Liebhaberei war lustiges und
sinnvolles Dichten.

Marlis Schaeppi

125 Jahre Frauenverein: Ehrungen und Vergabungen an der Jubiläums-Hauptversammlung
In Anwesenheit von Ehrengast Ulrike Naef-Stückelberger, Präsidentin der Ausserrhoder Frauenzentrale
(links im Bild) feierte der Frauenverein Teufen am 4. März sein 125-jähriges Bestehen. An der Jubiläums-
Hauptversammlung im Lindensaal konnte Präsidentin Mägi Gähler das langjährige Vorstandsmitglied Vreni
Huber für 20-jährige Vorstandstätigkeit, die letzten 16 Jahre als Aktuarin, ehren. Als Nachfolgerin für die
gleichzeitig zurückgetretene Aktuarin wurde Annemarie Fässler neu in den Vorstand gewählt (von links).
Weiter beschloss die HV zwei Vergabungen: je 500 Franken gehen an den Sozialdienst für Frauen und 
Familien beider Appenzell sowie an Tixi-Taxi Ausserrhoden. Foto: GL
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Geburten 
Zellweger Andrin, geboren am
18. Februar in Herisau, des Zell-
weger Walter und der Zellweger
geb.     Ulmann Eveline, Untere
Schwendi 668.
Hanselmann Philip, geboren am
19. Februar in St. Gallen, des
Hanselmann Rolf und der Hansel-
mann geb. Kostic Snezana,  Bat-
tenhusstrasse 3.
Bänziger Elias Emanuel, gebo-
ren am 25. Februar in Heiden,
des Bänziger Markus und der
Bänziger geb. Nagel Erika, Spies-
senrüti 514.
Schneider  Mirjam, geboren am
4. März in St. Gallen, des Schnei-
der Christian Ernst und der Bösch
Schneider geb. Bösch Rahel,
Hauptstrasse 105.
Müller Rebecca, geboren am
8. März in St. Gallen, der Müller
Jandira und des Forderer Josef
Gallus, Rosengarten 907.

Wanner Manuel, geboren am 11.
März in Heiden, des Wanner Reto
und der Zünd Wanner geb. Zünd
Monika, Unterrain 10.

Trauungen 
Belkheir Samir und Belkheir
geb. Stadler Nicole, Egglistrasse 4.

Todesfälle 
Steinlin Paul Werner, Haupt-
strasse 112, 1919, gestorben am
19. Februar in Teufen. za.

Sprayerei im Landhaus
Eine bislang unbekannte Täter-
schaft besprayte Mitte Februar 
bei der Sportanlage Landhaus
verschiedene Betonwände. Im
Treppenturm, welcher die Garage
mit der Turnhalle verbindet, 
wurden verschiedene Graffitis
und farbige Schriftzüge an die
Wand gemalt. Die Reinigungs-
arbeiten kosten mehrere hundert
Franken.                            kapo.

schriebene Gebäude am
Unterrain auf der Pa-
noramaseite. Die Be-
wohner werden im
Sommer von vielen
Wasserratten um ihre
Wohnlage beneidet. Von
hier aus führt die Strasse
über eine schöne Stein-
brücke und man erreicht
bald die Innerrhoder
Grenze. Wo steht das
Haus – oder wer ist sein
Besitzer? Die Antwort
geht wie immer per
Postkarte an die Redak-
tion «Tüüfner Poscht»,
Postfach 152, 9053 Teu-
fen. Sie können die Lö-
sung auch mailen an
tp.raetsel@gmx.ch (Ab-

sender nicht vergessen). Die rich-
tigen Einsendungen werden ver-
lost; den Gewinnerinnen und Ge-
winnern winken schöne Preise. 

Zusätzlich zu den üblichen
Preisen dürfen wir in dieser Aus-
gabe einen «Extrapreis» verlosen:
ein Gutschein im Wert von 50
Franken, gespendet von Samen
Blankenhorn zum Frühlingsbe-
ginn und Auftakt des neuen Gar-
tenjahres.

Bei der Türe aus der Februar-Aus-
gabe handelte es sich um den
prächtigen Eingang zum Haus
Hechtstrasse 2, wo sich die
Kräuterstube Vonarburg und die
Physiotherapie von Brigitte Vasil-
jevic befinden. 

Ausgelost aus den vielen rich-
tigen Lösungen wurden: 
1. Preis: Andrea und Markus
Wild, Schützenbergstr. 4, Teufen
(Gutschein im Wert von 50 Fran-
ken für den «Schnuggebock»). 
2. Elsi Oertle, Bündtstrasse 2, Teu-
fen (Gutschein im Wert von 35
Franken für einen Blumenstrauss
von «Aphrodisia», Hauptstr. 21).
3. Jeannette Eisenhut, Postfach
37, 9038 Rehetobel (ein Abo
«Tüüfner Poscht»). 

Wir gratulieren den Gewinner/
-innen und wünschen viel Spass
beim neuen Foto-Rätsel.      TP

James I. und James II. in der Kulturbar baradies
Am Fasnachtsfreitag bedienten James der Erste und James der Zweite
(nicht auf dem Bild: James der Dritte) die zahlreichen fasnächtlich
gestimmten Gäste in der Teufner Kulturbar «baradies». Foto: zVg.

Am Palmsonntag, 4. April, wer-
den folgende 30 Teufnerinnen
und Teufner konfirmiert:

Selina Bartholdi, Bächli 195,
Claudio Bassi, Schlättliweg 1776,
Sebastian Bischof, Stoss 486,
Raphaella Bötschi, Scheibe 1536,
Muriel Droz, Kalberweid 1120,
Samuel Eugster, Buchschoren 874,
Hansueli Frischknecht, Untere Bu-
chen 1110, Simone Fürer, Sam-
melbüelstrasse 3, Denise Heierli,
Schlatterlehn 2331, Annina Höhe-
ner, Schützenbergstrasse 23, Steve
Knechtle, Meiershaus 600, Andrea

Koller, Alte Speicherstrasse 1771,
Philipp Kräutler, Alte Haslenstras-
se 11b, Sulamith Krieger, Dorf 18,
Beat Maurer, Ebni 16, Franziska
Mauretter, Sammelbüel 93, And-
rea Mosberger, Bächlistrasse 21c,
Ruedi Preisig, Bächlistrasse 27, 
Sabrina Rohner, Unterrain 17, 
Roman Schläpfer, Goldibrugg 617,
Mario Tobler, Bad Sonder, Silvan
Vetter, Alte Speicherstrasse 1906,
Bettina Wagner, Gstaldenstrasse
487, Melanie Waldburger, Spei-
cherstrasse 19, Romina Waldbur-
ger, Weirden 3, Manuel Walser,

Speicherstrasse 31, Roman Weiler,
Haslenstrasse 3, Mathias Wenk,
Einsamkeit 91, Thomas Zellweger,
Untere Bleichi 621, Yvonne Zür-
cher, Vorderhausstrasse 16.      pd.

Erstkommunion
für 24 Jugendliche
Am Sonntag, 25. April, empfangen
in der Katholischen Kirche Teufen
folgende 24 Teufnerinnen und
Teufner die Erste Kommunion:

Ramon Brunschwiler, Weirden
23; Dario Fitzi, Rütiholzstrasse 9l;
Sara Giuliani, Blattenstrasse 9;
Markus Meier, Egglistrasse 24;
Natalia Nieto, Weirden 21; Silvan
Oberholzer, Gopf 797; Gianluca
Panella, Steinerstrasse 4; Lilly
Kriemler, Rütiberg 811; Fiona
Heierli, Schulhausstrasse 16d;
Anika Schindel, Hauptstrasse 77;
Felix Gross, Oberbodenstrasse 5a;
Natascha Pellegatta, Bündtstrasse
2; Maurus Schiess; Bächlistrasse
6a; Manuel Weibel, Grünaustrasse
7; Giorgio Cecilia, Bubenrüti 891;
Nino Girardi, Im Holz 3a; Marco
Hilbers, Stofelrain; Flavienne
Landolt, Obere Gählern; Alexan-
der Mähr, Alte Haslenstrasse 11a;
Lea Miggiano, Ebni 9b; Nikolai
Orgland, Alte Speicherstr.; Marco
Schoch, Grünaustr. 3; Alsha und
Ashal Adathala, Bleichiweg 6.   pd.

30 Teufner Konfirmanden und Konfirmandinnen

Zu einem grossen Haus am Dorf-
rand gehört diese Türe. Es wurde
ebenfalls von Johann Konrad
Langenegger erbaut wie das be-

Zivilstandsnachrichten Foto-Rätsel: «Von Tür zu Tür»
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14.: Schweigemeditation.
16.–18.: LaboRio – Die Welt ist
Klang mit Petra Prenig und Mona
Lutz.
17.: Qi Gong – Frühling mit Anto-
nia Fäh.
18.–22.: Öffne dein Herz – Atme
mit Leib und Seele mit Ingeborg
Neuweger und Charlotte Von-
aesch.
21.: Schweigemeditation.
26.: Zwischen-Halt – Ein Tag für
mich mit Barbara Walser.
28.: Schweigemeditation am Mitt-
wochabend.
30.4.–1. Mai: Getrennt – Geschie-
den mit Elisabeth Kiesenebner
und Niklaus Knecht. pd.

Teufen gehörte 
den Volleyballern
Ende Februar smashten, bagger-
ten, hechteten, blockten und
jubelten gegen 100 Volleyballer
und Volleyballerinnen in der
Sportanlage Landhaus in Teufen.
Nach beinahe 200 Spielsätzen
stand mit der regionalen Mann-
schaft «Wohlheio» der Sieger fest.

pd.
Wer Spass an Mix-Volleyball hat, ist je-
derzeit im Training des VBC Teufen
willkommen. Thomas Schoch (071
330 01 81) gibt gerne Auskunft. 

Bestzeit für Zehnjährigen
Am Grand Prix Migros 2004 in
Wangs SG gewann Dano Wald-
burger, Lustmühle, in seiner Ka-
tegorie (Jahrgang 94) und reali-
sierte auf der kleinen Piste gar Ta-
gesbestzeit. Am Grand Prix betei-
ligten sich 550 Mädchen und Bu-
ben. Wir gratulieren dem kleinen
Skiass herzlich zum Erfolg.     pd.

Gartentag bei Samen Blankenhorn
Das Garten-Fachgeschäft präsentiert am 1. Mai Neuheiten.

tiert. Ein grosses Samensortiment,
Blumenzwiebeln, Dünger- und
Pflanzenpflegemittel runden das
Angebot ab.

Neben dem Fachlichen ist auch
für das Gesellige gesorgt: Ein
Weinbauer aus Osterfingen prä-
sentiert den 2003-Jahrgang und
ein Metzger aus Teufen grilliert 
ab 11 Uhr Bratwürste, die zu-
sammen mit einem erfrischenden 
Getränk genossen werden kön-
nen.                                     pd.

Tonio Coiffure als Top-Geschäft ausgezeichnet
Tonio Coiffure in Teufen ist als einziges Geschäft aus dem Appenzeller-
land mit 18 von 20 möglichen Punkten mit dem «Top Coiffeur Quality
Tested 2004» ausgezeichnet worden. Die Auszeichnung entspricht dem
«Gault-Millau» der Coiffeure. – Unser Bild zeigt das Tonio-Team. Foto: zVg.

Am Samstag, 1. Mai, von 8–16
Uhr, lädt das Fachgeschäft Samen
Blankenhorn an der Speicher-
strasse 7b zum Gartentag ein.
Die Ausstellung für den Garten-
freund zeigt die neuesten Maschi-
nen – z.B. Rasenmäher – und
Geräte, die von einem Fachmann
vorgeführt werden. Aktuell sind
die Qualitäts-Blumenerde und
Flüssigdünger. Vor dem Geschäfts-
haus werden Blütenstaudenpflan-
zen aus der Baumschule präsen-

Gut besuchter ökumenischer Suppentag im Pfarreizentrum Stofel
Keine Suppe ohne Brot: Zum ökumenischen Suppentag am Sonntag, 7. März, im kath. Pfarreizentrum Stofel
konnte der evangelische Pfarrer Axel Fabian der katholischen Katechetin Marianne Krummenacher
frisches Brot überbringen, das zuvor Thema des Gottesdienstes gewesen ist. Freude herrschte bei den rund
150 Besucher/-innen, die neben Suppe und Brot auch ein feines (Max Havelaar-)Reisgericht  sowie ein
reichhaltiges Dessertbuffet geniessen konnten. Firmlinge der 5. und 6. Klasse halfen fleissig am Buffet mit;
bereits tags zuvor waren sie beim Gemüserüsten für die Gerstensuppe aktiv. Der Erlös des Suppentages in
der Höhe von etwa 1’400 Franken geht an das «Fastenopfer» sowie an «Brot für alle». Foto: GL

Kurse im «Fernblick»
April
2.–8.: Kontemplation mit Hilde-
gard Schmittfull.
7.: Schweigemeditation am Mitt-
wochabend.
8.–12.: Kar- und Ostertage im
Fernblick mit Hildegard Schmitt-
full und Team.
12.–16.: In den Wurzeln zur Kraft
finden mit Rosmarie Stüsse.
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Veranstaltungen 
der Evang. Kirchgemeinde
Kontaktzmittag: Freitag, 30.
April, 12 Uhr, im Restaurant Ilge
(Anmeldung bis Dienstagmittag:
071 333 13 11).
Seniorentreff: Dienstag, 27. April,
14.30 Uhr, im Lindensaal.
Spielnachmittage für Senioren:
Donnerstag, 29. April, 14 Uhr, in
der Begegnungsstätte Niederteu-
fen;  Donnerstag, 1. und 22.
April, 14 Uhr, im Pfarreizentrum
Stofel (Frauenverein).

Steiner «Buebeblöchli» erfreute Passanten und Brauchtumsfreunde in Teufen 
Krönender Abschluss der Fasnacht 2004 am Blochmontag: Das Steiner «Buebeblöchli» bewältigte einmal
mehr den beschwerlichen Weg nach Teufen und zog sein Bloch, den gemückten Baumstamm, zur Lustmühle
und über Niederteufen ins Dorf. Die als Sennen, Bauern, Waldarbeiter, Zimmerleute und andere Werktätige
verkleideten Buben erfreuten zahlreiche Passanten und Brauchtumsfreunde. Besondere Aufmerksamkeit
verdienten sich die «Chässelibuebe» und die Bajazzen mit ihren «Suu-Blootere»; letztere hatten es vor allem
auf übermütige Schülerinnen und Schüler abgesehen. Nach der verdienten Verpflegung im «Anker» zog das
Bloch am späten Nachmittag über den «Steiner Stich» wieder heimwärts. Foto: GL

Zweitletzter Höhepunkt der Teufner Fasnacht ist – jeweils einen Tag
vor dem Blochmontag – der Funkensonntag. In der Oberen Schwendi
fanden sich wie gewohnt zahlreiche Besucher/-innen und die Gugge-
musig Südwörscht ein, um dem stattlichen Funken die letzte Ehre zu
erweisen (links). Dank heissem Glühwein und Punsch sowie Wienerli
mit Brot – dargereicht von der Gastgeber-Familie Trudi und Roland
Schiess – liess sich die klirrende Kälte besser ertragen. – Bitterkalt,

Funkensonntag in der Oberen Schwendi und an der Rütiholzstrasse: Mit Feuer und Glühwein den Winter vertrieben

aber herzlich gestaltete sich auch der Funkensonntag auch an der
Rütiholzstrasse in Niederteufen. Das halbe Quartier war auf den 
Beinen; erstmals machten auch die «Südwörscht» mit. Vor dem Haus
von Evi und Matthias Gossweiler konnte man sich aufwärmen: Die
gastgeber schenkten heisse Getränke aus und offerierten selbst-
gebackenen Kuchen (rechts). Der Erlös von 300 Franken geht an die
Aktion «Denk an mich».                                 Fotos: GL/MS

Bruno Preisig neuer Kanto-
naler Jungschützenleiter

An der Delegier-
tenversammlung
am 19. März
wurde Bruno
Preisig zum
neuen Kantona-
len Jungschüt-

zenleiter gewählt. Er ist Vizepräsi-
dent der Standschützen Teufen,
langjähriger Schützenmeister und
Absolvent eines Lehrganges in
Magglingen für Instruktoren Luft-
gewehre. Bruno Preisig hat zu-
dem grosse Erfahrung im Bereich
Jugend und Sport.                  TP
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Teufner Jugendliche
ausgezeichnet
Tonia Lendenmann, Autorin

Mit ihrer Ge-
schichte «Das
Flattern des Net-
zes» hat die 14-
jährige Teufne-
rin Tonia Len-
denmann, Spei-

cherstrasse, den 3. Preis eines
Kurzgeschichten-Wettbewerbs ge-
wonnen. Veranstaltet wurde der
Wettbewerb von www.ostschwei-
zerinnen.ch zum Thema «Netz».
Die Preisübergabe und die Lesung
der prämierten Geschichten fand
Ende Februar in der Buchhand-
lung am Rösslitor statt.

Ruedi Zürcher, Polygraf-Lehrling
Der angehende
Polygraf Ruedi
Zürcher, Nieder-
teufen, hat mit
seinem gelunge-
nen Plakat «mit
drogen verlierst
du den an-

schluss» den Wettbewerb der Ge-
werbe- und Berufsschule St. Gal-
len zur Bekämpfung des Drogen-
konsums gewonnen.     

Wir gratulieren den erfolgrei-
chen Teufner Jugendlichen herz-
lich.                                      TP

Der Karikaturist Alexander Blanke alias «alibert» zeigt «Tüüfner Chöpf» in der «baradies» 
Der Niederteufner Alexander Blanke, vielen Zeitungslesern besser bekannt als Karikaturist «alibert», zeigt
in seiner neuesten Ausstellung in der Kulturbar «baradies» verschiedene «Tüüfner Chöpf». Die ausgestellten
Porträts faszinieren durch humorige, liebenswerte Überzeichnungen. Die Darstellungen von 15 bekannten
und weniger bekannten Teufnerinnen und Teufnern – Stammgäste der «baradies», Politiker, Künstler, Lehrer
und andere Persönlichkeiten des Alltags – entlocken dem Betrachter Heiterkeit und Schmunzeln. – Der 66-
jährige Alexander Blanke war während vielen Jahren Bühnenbildner, zuletzt am Stadttheater St. Gallen (bis
1978). Seither wirkt er als frei schaffender Karikaturist und Illustrator. Er lebt seit 1992 in Niederteufen. – Die
Ausstellung in der «baradies» dauert noch einige Wochen (nur freitags ab 17 Uhr geöffnet). Foto: GL

Trudi Hofstetter präsentiert «Grauzonen des Leidens»
Ausserodentlich gut besucht war eine Fachveranstaltung der Lesegesell-
schaft Teufen zum Thema Demenz anfangs März im Altersheim 
Lindenhügel. Die Teufner Autorin Trudi Hofstetter (links) las zusam-
men mit ihrem Sohn Martin (Mitte) aus ihrem neuen Buch «Grau-
zonen des Leidens». Vor der Buchpräsentation referierte Eliza Beyerle
(rechts), Lehrerin an der Schule für Betagtenbetreuung in St. Gallen,
über das Krankheitsbild «Demenz», über Hoffnungen und Schuld-
gefühle von Angehörigen. Foto: GL

Erinnerungen an «Bö»
Die Gemeindebibliothek zeigt Originalzeichnungen von «Bö». 

In Zusammenarbeit mit dem Auk-
tionshaus Hans Widmer, St. Gal-
len, sind bis Ende Juni etwa 80
Originalzeichnungen des bekann-
ten Karikaturisten «Bö» in der Ge-
meindebibliothek zu betrachten.
Alle Arbeiten sind verkäuflich.

Carl Böckli (1889–1970) gilt
als einer der grössten Schweizer
Karrikaturisten des 20. Jahrhun-
derts. Als Zeichner und Redak-
tor des «Nebelspalters» (1927–
1962) machte er aus dem ser-
belnden Witzblatt eine renom-
mierte kritisch-satirische Zeit-
schrift, die zu einer eigentlichen
«nationalen Institution» wurde.
Politisches Gewicht erhielten sei-
ne Karrikaturen besonders in den
30er Jahren und während des 2.
Weltkriegs. Als Pionier des geisti-
gen Widerstands focht Bö so sei-
nen persönlichen Kampf gegen
totalitäre Ideologien. 

Einen grossen Teil seines Le-
bens verbrachte Carl Böckli in

seinem geliebten Heiden, wo er
1970 bei einem Verkehrsunfall
starb.                                   pd.

Die Lesegesellschaft und das Biblio-
theks-Team laden herzlich ein zur
Vernissage, am Samstag, 1. Mai,
17 Uhr, mit Ruedi Rohner, Heiden.
Der bekannte Sammler von Appenzel-
ler Witzen hat Bö gekannt und erzählt
von seinen Begegnungen.

Eine der ausgestellten Originalzeichnungen
von «bö».                                 Repro: TP
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Hans Altherr
neuer Ständerat
Der neue Ausserrhoder Ständerat
und Nachfolger von Bundesrat
Hansrudolf Merz heisst Hans
Altherr, Regierungsrat, Trogen. Er
erzielte beim 2. Wahlgang vom
29. Februar 52 % aller Stimmen,
Oberrichterin Jessika Kehl, Grub,
erhielt 48 %. 

620 Stimmen fehlten der
parteilosen Vorderländerin zur
Wahlsensation. Jessika Kehl-Lauff
erzielte 7’649 Stimmen; der FDP-
Kandidat Hans Altherr kam auf
8’269 Stimmen. In Teufen wähl-
ten 1’082 Stimmberechtigte Hans
Altherr; für Jessika Kehl votierten
942 Teufner/-innen.

Die Stimmbeteiligung lag in
Teufen mit 50,7 Prozent höher 
als der kantonale Schnitt von
45,75 Prozent. TP

Frühlingsfest 
im «Bächli» 
Das Altersheim Bächli lädt am
Samstag, 1. Mai, von 12–18 Uhr,
zum Frühlingsfest ein. Gleichzeitig
findet ein Bazar statt, an dem die
Heimbewohner/-innen Gebastel-
tes, Gestricktes  und Gehäkeltes
anbieten – allerei Nützliches, das
sie zusammen mit Elisabeth
Brugger gefertigt haben. 

Das Frühlingsfest beginnt ab
12 Uhr mit einem gemeinsamen
Mittagessen. Das Dessertbuffet
dazu spendet der Frauenverein
Teufen. Am Nachmittag führt die
Trachtengruppe Appenzell  zu-
sammen mit der Kapelle Wald-
höckler verschiedene Tänze auf.
Der Männerchor Tobel-Teufen
wird einen bunten Liederstrauss
zum Besten geben. Für die Kinder
steht ein Stand mit verschiedenen
Spielmöglichkeiten zur Verfü-
gung. Die Gäste haben Gelegen-
heit, das Altersheim  zu besichti-
gen. – Die Heimleiter Elisabeth
und Werner Bonadurer, das
Bächli-Team und der Frauenver-
ein freuen sich auf einen regen
Besuch. pd

ert. Hier verbindet die Tänzerin
in ihren neuen Choreographien
und Tänzen Tradition und Mo-
derne, technisches Können und 
lebendige Ausdruckskraft.

In der tänzerischen Umsetzung
der Musik vereint Bettina Castaño
Melodie und Bewegung, von
Fröhlichkeit (Allegria, Buleria)
bis Melancholie. Sie werden es 
sehen und fühlen! 

Mit El Espina und Manuel
Tuleda an der Gitarre, Antonio
Saavedra, Gesang, Manuel Sal-
gado, Palmero, und Anamaria
Kappus, Violine, begleiten sie
auch diesmal versierte Solisten,
die meist schon Jahre lang zur
Truppe gehören.

Zugunsten Schule Roth-Haus
Das Gastspiel von Bettina Castaño
wurde möglich dank der Unter-
stützung von Elisabeth Sulzer
(Mutter), dem «Baradies»-Team
und der Küche der Schule Roth-
Haus. Dank ihnen wird im Lin-
densaal für einmal eine durch
und durch spanische Atmosphäre
herrschen. Der Reingewinn geht
zugunsten der heilpädagogischen
Schule.

Dieses Jahr finden übriges wei-
tere Anlässe der Lesegesellschaft
Teufen in und mit der Schule
Roth-Haus statt – als ideeller Bei-
trag des Vorstandes zugunsten
dieser in  unserer Gemeinde nie-
dergelassenen Schule. pd.

Die Lesegesellschaft Teufen freut
sich, am Samstag, 24. April, mit
einem besonderen Anlass aufwar-
ten zu können: Zu Gast ist die 
in Niederteufen aufgewachsene
Bettina Sulzer, inzwischen be-
kannt geworden als Flamenco-
tänzerin Bettina Castaño. 

Besuch aus Sevilla
Bettina Castaño ist ist bekannt für
ihre immer neuen, vielfältigen,
rasanten und ausdrucksstarken
Programme. Sie berührt damit
europaweit die Herzen von Ken-
nern und Geniessern dieser spani-
schen Tanzart. Im Herzen von
Sevilla (Spanien), wo sie seit
rund 15 Jahren lebt und arbeitet,
betreibt sie ein eigenes Studio.
Die Ausnahmekünstlerin zeigt im-
mer wieder, dass ihre uneinge-
schränkte Akzeptanz insbesonde-
re in der spanischen Flamenco-
Szene wahrlich nicht von unge-
fähr kommt – ihr Niveau ist hoch
und bekannt (www.castano-fla-
menco.com).

«Flamenco brillante»... 
... ist ein Feuerwerk, bei dem Bet-
tina Castaño mit rasanten, virtuo-
sen Zapateados – rhythmisch
subtiler Fussarbeit – aufregende,
ungewöhnliche Klangfarben krei-

Die Teufner Flamencotänzerin Bettina Castaño  freut sich auf das Gastspiel in ihrer alten
Heimat. Foto: zVg

Bettina Castaño tanzt wieder zuhause  
Die als Flamencotänzerin bekannte Teufnerin Bettina Sulzer tritt am 24. April im Lindensaal auf. 

Das Gastspiel
Das Gastspiel von Bettina
Castaño findet am Samstag,
24. April, um 19.30 Uhr im
Lindensaal statt (Tür-/Baröff-
nung ab 18.30 Uhr).

Vorverkauf (Verkehrsbüro) im
Bahnhof: 071 333 38 73.

Eintritte: 45 und 35, Studenten
20 Franken; Mitglieder der 
Lesegesellschaft  erhalten 5
Franken Vergünstigung.

Der Reingewinn geht an die
Schule Roth-Haus, Teufen.



Gratulationen im November

Veranstaltungen

Do 01. 14.00 Uhr Mario Botta Präsentation Neubau-Projekt Café Spörri

Do 01. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel

Do 01. 15.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde KiK Begegnungsstätte Niederteufen

So 04. 11.00 Uhr Harmoniemusik Mitwirkung Konfirmations-Gottesdienst Evang. Kirche

Di 06. 20.00 Uhr Landfrauenverein Jass- und Spielabend Restaurant Jägerei

Mi 07. 14.30 Uhr Hans Allemann Philatelisten-Treff Altersheim Lindenhügel

Do 15. 09.25 Uhr Wandergruppe Pro Senecute Bluestwanderung Treff Bahnhof Teufen

Di 20. 13.30 Uhr Landfrauenverein Wanderung Treff Parkplatz Landhaus

Mi 21. 13.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde KiK Zwinglisaal

Do 22. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel

Do 22. 15.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde KiK Begegnungsstätte Niederteufen

Sa 24. 13.30 Uhr Jungschar Effata Olympia 04 Treff Turnhalle Landhaus

Sa 24. 18.00 Uhr FC Teufen Heimspiel 3. Liga Teufen–Appenzell Sportanlage Landhaus

Sa 24. 19.30 Uhr Lesegesellschaft Teufen La Castaña, Flamenco Lindensaal

So 25. 06.00 Uhr Kleintierverein Vogel-Beobachtungs-Exkursion Treff Dorfplatz
mit Theo Nef

So 25. 10.00 Uhr Kath. Kirchgemeinde Weisser Sonntag Kath. Kirche Stofel
Mitwirkung Harmoniemusik Teufen

So 25. 09.45 Uhr Evang. Kirchgemeinde Gottesdienst mit anschliessender Evang. Kirche
Kirchgemeinde-Versammlung

Di 27. 14.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Seniorentreff Lindensaal

Di 27. 14.30 Uhr Frauengemeinschaft Chrabbelgruppe Pfarreizentrum Stofel

Mi 28. 20.00 Uhr Landfrauenverein Frühjahrshöck Restaurant Waldegg

Do 29. 08.30 Uhr Wandergruppe Pro Senectute Frühlingswanderung im Thurgau Treff Bahnhof Teufen

Do 29. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Spielnachmittag für Senioren Begegnungsstätte Niederteufen

Do 29. 15.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde KiK Begegnungsstätte Niederteufen

Do 29. 20.00 Uhr SVP Teufen Mitgliederversammlung Hotel Linde

Fr 30. 12.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Kontakt-Zmittag Restaurant Ilge
Anmeldung bis Dienstag: Tel. 071 333 13 11

Fr 30. 16.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Ökumenische Chrabbelfiir Kath. Kirche Stofel

So 02. 11.00 Uhr Kath. Kirchgemeinde Kirchgemeinde-Versammlung Pfarreizentrum Stofel

Di 04. 09.00 Uhr Vorbereitungsteam Ökumenischer Zmorge Bad Sonder

Mi 05. 10.00 Uhr Frauenverein Seniorenausflug:  Fahrt ins Blaue siehe Einladung

Mi 05. 14.30 Uhr H. Allemann Philatelisten-Treff Altersheim Lindenhügel

April 2004 Wer                                 Was Wo

Mai 2004 Wer                                 Was Wo

Neue Daten bitte bis zum 10. des Vormonats an das Verkehrsbüro, Postfach 220, 9053 Teufen, melden oder faxen (071 333 38 09);
Mail: info@info-teufenar.ch




